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Zur Lage.
Höher und höher rückt am Junihimmel die ſengende Sonne

und mehr und mehr ſehnt ſich der Menſch hin nach dem
kühlen Waldesſchatten, ſehnt ſich nach Erholung von des
Jahres harter Arbeit. Gar eifrig werden die Kursbücher
ſtudirt und Hekuba iſt allen denen das bürgerliche Geſetzbuch
oder die Juſtiznovelle, die am Strand des Meeres oder ange-
ichts gewaltiger Bergrieſen dem Körper neue Spannkraft

eſſen wollen. Einen Abſchnitt gewiſſermaßen bildet der im
erden begriffene Uebergang von der Arbeit zur Ruhe und

gerne ſchweift der Blick rückſchauend auf die Geſtaltung unſerer
politiſchen Lage. Wohin ſteuern wir ſo lautet die Frage, die
um ſo angebrachter erſcheint, als nur wenige Wochen uns von
dem Tage trennen an dem Kaiſer Wilhelm vor acht Jahren
den Thron ſeiner Väter beſtieg. Unſchwer, ſo ſollte man meinen,
iſt die Antwort auf die Frage, welchen Kurs das Staatsſchiff
des jungen Reiches unter der Leitung ſeines gekrönten Führers
ſegelt und dennoch iſt es nach allgemein getheilter Ueberzeugung
mehr als ſchwierig, eine erſchöpfende klare Darlegung zu geben
der Verhältniſſe, wie ſie ſi ſat faſt einem Jahrzehnt bei uns
herausgebildet und entwickelt haben.

Jn der auswärtigen Politik iſt zwar im Großen und
Ganzen eine zielbewußte und auch erfolgreiche Friedenstendenz
der deutſchen Diplomatie ſeit dem Regierungsantriit Kaiſer
Wilhelms immer deutlicher erkennbar geworden, wiewohl auch
hier in den Mitteln zur Erreichung dieſes Zieles eine gewiſſe,
vielleicht nur ſcheinbare Jncongruenz und Sprunghaftigkeit be-
merkbar geweſen iſt. Der Geſammterfolg dieſer Friedensarbeit
der kaiſerlichen Politik iſt r auf alle Fälle vorhanden.
Mächtig und geachtet ſteht das Reich da im Rathe der Völker
und gerade dem Verdienſte der deutſchen Staatskunſt iſt es zum
Weſentlichen zuzuſchreiben, wenn der Friede Europas und der
Welt gegenwärtig ſo geſichert erſcheint, wie er es ſeit der
den des deutſchen Staates nur als geweſen
iſt. Die ſcheinbare Unvereinbarkeit gewiſſer Phaſen der aus
wärtigen Politik Deutſchlands es ſei nur an die emein
ſame oſtaſiatiſche Aktion des deutſchen r Frankreichs und
Rußlands erinnert mit der englandfreundlichen Haltung der

i ie in Sachen der Heranziehung des
ägyptiſchen Stagtsſchuldenfonds zur Beſtreitung der aus derExpedition nach Dongola wachenden Koſten hat an den er

freulichen Geſammiergebniſſen der deutſchen auswärtigen Politik
nichts ändern können, und ſchon das genügt, um in Betreff der
Beziehungen des Reiches zu den auswärtigen Staaten ein all
gemeines Gefühl der Ruhe und Sicherheit im geſammten
Vaterland hervorzurufen.

Anders und weniger leicht zu beurtheilen iſt der Kurs der
inneren Politik des Reiches und Preußens ſeit der Thronbe-
ſteigung unſeres r Herrn. Man vergleiche nur die ſozial
er che Stellung der Krone zur Zeit der Arbeiterſchutzkonferenz mit

er gegenwärtigen, welche durch das bekannte, mit dem Paſtoren
ſozialismus ſich wer in n kaiſerliche Telegramm an Herrn
Hintzpeter in ſo charakteriſtiſche Beleuchtung gerückt iſt. Man
ziehe ferner in Vergleich die Stellung, die maßgebenden Orts
zu der Frage eines konfeſſionellen Schulgeſetzes einſt einge

nommen wurde, mit der gegenwärtigen Haltung der ausſchlag-
gebenden Faktoren. Ebenſo unvereinbar erſcheint die Politik
der Handelsverträge mit der gegenwärtigen Tendenz unſerer
Wirthſchaftspolitik, welche der Erfolg mag ſein, wie er
wolle in den Geſetzen über die Zuckerſteuer, die Börſe, die
Kornhäuſer dem Schutz der nationalen Landwirthſchaft zu dienen
beſtrebt iſt. Zwar aus der Abkehr eines Staatsmannes oder
eines Herrſchers von früher gehegten Ueberzeugungen kann in
keiner Weiſe das Gefühl der Jnkonſequenz abgeleitet werden.
r Bismarck ſelbſt hat ſich aus einem überzeugten

reihändler in den entſchiedenſten Anhänger des Schutzes der
nationalen Arbeit gewandelt, da er, wie er erſt noch im März
der Halleſchen Deputation gegenüber äußerte, mit jedem Jahr
mehr und mehr Schutzzöllner werde. Jn der Kirchenpolitik
ſind weiter das Reich und Preußen unter des Fürſten Bis-
marck Leitung durch die Nacht des Kulturkampfes hindurchge-
gangen, um ſpäter ein geſetzgeberiſches Reſultat dieſes Kampfes
nach dem andern wieder preiszugeben. Auch in der Kolonial
politik iſt während der Amtsthätigkeit des erſten Kanzlers
mancher ſchwer errungene Beſitz mit voller Ueberlegung wieder
aufgegeben worden. Müßte man die Wirkſamkeit des Fürſten
Bismarck nach ſeinen hier aufgezählten politiſchen Aktionen allein
beurtheilen, ſo würde die Erkenntniß ſeines ſtaatsmänniſchen
Genies ungleich ſchwieriger geweſen ſein, als es jetzt der Fall
iſt, wo der mächtige Bau des wiedererſtandenen Reiches,
deſſen Zuſammenfügung nur durch die Staats
kunſt Bismarcks ermöglicht worden iſt, dem deutſchen
Volk eine wohlumfriedete Wohnſtätte gewährt. Eine
gleich günſtige Gelegenheit, wie ſie dem Fürſten Bismarck zur
Bekundung ſeines politiſchen Genies geboten worden iſt, wird
aber vorausſichtlich einem deutſchen Herrſcher und Staatsmann
in abſehbarer Zeit überhaupt nicht gegeben ſein. Darum werden
auf lange Zeit hinaus die hiſtoriſche wie die zeitgenöſſiſche
Kritik es ungleich ſchwerer haben, denen gerecht zu werden,
welche in unſerm Vaterlande das hinterlaſſene reiche Erbe
einer großen Zeit und ihrer gewaltigen Zeugen zu verwalten
berufen ſind.

Nicht in unmittelbarer Aufeinanderfolge pflegt ein ſtaats
männiſches Genie das andere abzulöſen. Einſam vielmehr
wandelt der Genius ſeine Bahnen und in der Regel iſt es erſttetnachgeborenen Geſchlechtern beſchieden, froblocken ßes zu
begrüßen, wie dasjenige war, wovon einſt die Väter trauernd ge
ſchieden. Aber nimmermehr darf der Kritiker die vorſtehenden Er
wägungen außer Acht laſſen, wenn er nicht ungerecht werden
will auch gegenüber wirklichen Verdienſten der Gegenwart und
der Zukunft. Der feſte Boden, den ein gewaltiger, alles ge
wohnte Maß hinter ſich laſſender Erfolg der ferneren Wirk-
ſamkeit eines Staatsmannes verleiht, wird in unſerem Vater
lande vorausſichtlich in Jahrzehnten, vielleicht in Jahrhunderten,
auch für eine gewaltige ſtaatsmänniſche Kraft nicht zu er-
langen ſein. Jn ſaurer Tagesfrohn und allmählich läßt ſich
aber nur ſchwer der unverwelkliche Lorbeerkranz zuſammenleſen,
den ein niegehoffter, unvergleichlicher Sieg im Kampf um die
nationale Exiſtenz dem Sieger um die Stirn windet. Wenn
wir uns dieſe unleugbare Thatſache vor Augen halten, ſo
werden wir auch die nöthige Objektivität finden in der Be

urtheilung deſſen, was in den letzten Jahren geſchehen und
unterblieben iſt.

Wir haben mit voller Abſicht nicht die derzeitige Re
gierung, ſondern die Perſon des Herrſchers in den Mittelpunkt
unſerer Erörterungen geſtellt, weil es wohl kaum mehr einem
h unterkiegt, daß gegenwärtig die Jntentionen der Aller-

öchſten Stelle mehr, als es früher jemals geſchehen iſt, auch
in den einzelnen Regierungshandlungen zu Tage treten. Man
mag dieſe Thatſache beurtheilen wie man will vor ihr die
Augen zu verſchließen, iſt unmöglich. Vieles, ſehr Vieles, vor
ugsweiſe auf dem Gebiete der auswärtigen Politik, iſt dem
aiſer gelungen, was zu erreichen ſchwer war und keinerlei

Grund liegt wahrlich vor, daß in der inneren Politik ihm
große Erfolge verſagt bleiben ſollten. Wie dem aber auch ſein
mag, alle Urſache haben wir dazu, uns des Beſitzes zu er
freuen, den unſer Volk als ein koſtbares Vermächtniß aus der
Zeit ſeiner nationalen Wiedergeburt überkommen hat und wir
leben der Zuverſicht, daß dieſer Beſitz uns auf lange, lange
hinaus geſichert iſt.

Die Bäckerei- Verordnung
tritt am 1. k. M. in Kraft. Eine Ausführungs-An
weiſung des Handelsminiſters giebt Beſtimmungen
unter Andern über die vorzunehmenden Reviſionen, welche den
Ortspolizeibehörden und neben dieſen den Gewerbe Aufſichts
beamten zuſtehen.

Ueber die Ertheilung der Genehmigung der
Ueberarbeit, die von der unteren Verwaltungsbehörde für
höchſtens 20 Tage im Jahre geſtattet werden kann, beſtimmt
die Anweiſung, daß die untere Verwaltungsbehörde für diejenigen
Tage, an denen alljährlich regelmäßig Arbeitshäufung und
Bedüfniß nach Ueberarbeit eintritt, im voraus Ueberarbeit zu
u geſtatten hat. Hierbei iſt Bedacht zu nehmen daß nichtwo alle 20 Ueberarbeitstage durch die allgemeine Anordnung

erſchöpft werden, ſondern, daß ein Theil der Ueberarbeitstage
r unvorhergeſehene Ereigniſſe, die allgemein einen erhöhten

edarf an Backwaaren im Gefolge haben, z. B. für Truppen
übungen, aufgeſpart bleiben. Tritt in einzelnen Betrieben noch
an anderen als den von der unteren Verwaltungsbehörde all
gemein als Ueberarbeitstage frei gegebenen Tagen, infolge be
ſonderer Umſtände, z. B. wegen eiliger größerer Beſtellung
oder wegen erheblicher Verzögerungen in der h des
Backprozeſſes das Bedürfniß hervor, die regelmäßige Arbeitszeit
der Gehilfen oder Lehrlinge zu überſchreiten, ſo ſind dieſe Be
triebe auf die Vorſchrift der Bekarntmachung zu verweiſen,
wonach jeder Arbeitgeber höchſtens 20 Tage jährlich nach eigener
Wahl zur Ueberarbeit beſtimmen kann. Den Beſtimmungen
unterliegen, wie der Polizeipräſident erläuternd hinzufügt, nur
ſolche Bäckereien, in denen Gehilfen oder Lehrlinge zur Nacht-
zeit zwiſchen 8 Uhr Abeuds und 5 Uhr Morgens be-ſchäftigt werden und ferner mit derſelben Beſchränkung die

jenigen Betriebe, in denen neben Konditorwaaren auch Bäcker
waaren hergeſtellt werden die „gemiſchten“ Betriebe. Die
Betriebe, die ausſchließlich Konditorwaaren herſtellen die
„reinen“ Konditoreien bleiben alſo auch dann, wenn ſie zur

[Nachdruck verboten.

Der Zaunengel.
Von Guſtav Johannes Krauß (Charlottenburg).
„Ein Narr biſt, Jung', ein ganz und gar verdrehter, hirnver

brannter! Und jetzt machſt raus und ins Bett, verſtenden Sonſt
giebt's Schellen, Du

Der alte Herr ließ die ſcheltende Rede abſchnappen. Der Junge
war ja eben zur Thür hinausgehuſcht, und loszudonnern auf Einen,
ders gar nicht mehr hörte, wäre Verſchwendung der Lungenkraft
und unnütze Aufregung geweſen. war ihm ſchon ohnehin ge
worden, dem alten Herrn, von dem Aerger, ſo heiß, daß er das
Käppchen von dem kahlen Scheitel nahm und auf den Tiſch warf,
trotz der Erkältungsgefahr.

Um ſich zu beruhigen, brachte er die Brille, die er vorhin, als
der Junge mit ſeiner Dummheit herangekommen war, auf die Stirn
hinaufgeſchoben hatte, wieder herab zu ordnungsgemäßem Sitz auf
dem Naſenrücken, ſchraubte den Lampendocht höher, und begann in
dem alten, hand geſchriebenem Buche zu leſen, das vor ihm auf der
Tiſchplatte lag. Es war die Familienchronik der Keeſerlinge zu Det
wang, dem weiland freien Reichsdorfe.

tand's ja zu leſen, in graugewordenem Schwarz auf ver
gilbtem Weiß, was die Keeſerlinge für Leute geweſen. Ein frei
bürtiges, rathmäßiges, waffenfähiges Geſchlecht. War nicht ein
Keeſerling regierender Bürgermeiſter zu Tetwang anno domini 1519,
ur ſchweren Reformations- und Kriegszeit Und ſtach nicht Thomas
eeſerling anno 1544 den hochnaſigen Ritter Botho von Aplingen

vom Gaul in dem Turniere, das ſtattfand damals auf des freien
Re rfs eigenem Turnierplatz Zwar der Turnierplatz war heute
um Theil eine Wieſe, auf der des LangenMüllers Gänſe

ſchnatterten, zum Theil ein Gemüſegarten in dem die Frau Paſtor
ihren berühmten Kohl zog und der Nachfomme der
Keeſerlinge, die auf dem Platze ritten und Lanzen ver
ſtachen, war ein ehrſumner Schmied, Thierarzt nebenbei, aber ſo
ehrenvolle Traditionen wollten hochgehalten ſein trotz alledem Des
halb ja hatte der Schmied ſeinen Einzigen aufs mnaſium gehen
laſſen nach Rothenburg hinauf, trotz des ſchweren Geldes. das die
Bildung koſtete. Und jett, wo der Bengel die Reifeprüfung be

anden hatte und demnächſt nach Würzburg gehen konnte, um die
echte ſtudieren oder Theologie, um ſo dem alten Namen zu

neuen Ehren zu verhelfen, wenn er ſpäter etwa rechtskundiger
Bürgermeiſter würde oben in Rothenburg, oder Paſtor im n

Bengel und ſagte: „Vater, ich möcht'
Th
Es war zum Deubelholen
Wie derſpielt c 17

alten Schrannenhauſe Theater, im Juli und Auguſt, für die vielen
Fremden. Der Junge war öfters hingegangen, neulich erſt, da

ſpielten ſie ſo etwas bürgerliches, Kabbelei und Liebe, oder wie das
Ding hieß der Junge kam ganz verrückt nach Hauſe ſollte
das ihm den Kopf verdreht haben Ei ja freilich und noch etwas
Wenn ein Mann oder ein Knabe Dummheiten macht, iſt allemal
ein Weibsſtück dahinter und bei dem Theater da oben giebts
der Weibsſtücker ſechs oder ſieben beſonders eine, eine Böhmin
oder Ungarin oder ſo etwas pechſchwarzes Haar ſoll ſie haben und
rüne Augen der engliſche Maler, der im Hirſchen wohnt, ſoll ſie als

eerjungfer gemalt haben Herr Gott und Chriſti Blut wenn die
über den Jungen gekommen wäre! Der alte Schmied ballte die
Fäuſte und ſah die unſchuldig brennende Lampe ſo grimmig an, als
wärs eine Teufelin, der er mit dieſen ſeinen Fäuſten den ränke
vollen Kopf zerſchmeißen wollte Ei freilich ja und noch etwas
Der Peter war ein ſittenreiner Knabe, der noch gar nicht auf den
Gedanken gekommen war, daß Gott nach dem Adam die Eva
formte aus anderen Gründen, als blos zur Abwechſelung, weil es
ihm langweilig geweſen wäre, wieder einen Mann zu erſchaffen Und
gar eine vom Theater! An die wagte er ſich gewiß, ganz gewiß
h beran. Und von ſelber kann ein Frauenzimmer doch nicht an
angen?

Nein, nein das war gewiß ganz anders! Der Peter kriegte
eben den erſten Bart, und das iſt ſo eine Zeit. Die Kraft, die die
Härchen aus der Oberlippe treibt, die heizt auch im Herzen allerhand
Dummheiten herauf. Waren ja ſelber einmal jung, wir, und unſere
Väter haben ſich gegrämt um uns, und ſind doch ordentliche
Leute geworden, wir Alten. Der Junge iſt ein Keeſerling, und
ein Keeſerling kommt nicht auf Abwege. Jn ſo Einem ſteckt
etwas drin

Herr Gott, die Uhr iſt elfe Und morgen heißt's um ſechs am
Amboß ſtehen und kräftig aufs Eiſen ſchlagen. Da müſſen die alten
Knochen erſt ausraſten. Gehn wir zu Bett.

Der alte Mann ſchraubte die Lampe herab und nahm ſie dann
in die Hand, um hinübkerzugehen in ſeine verwittwete Schlafſtube.

Als er an der Kammerthür ſeines Einzigen vorüberkam, blieb er
einen Augenblick unſchlüſſig ſtehen.

Ob ich hineingehe und ihm ins Gewiſſen rede Nein, das thu'“
ich nicht. Heute laſſe ich ihn ſchlafen und morgen morgen red'
v erſt net davon. Solche Dummheit beachtet man gar nicht.

am beſten ſo.
Und ſchritt weiter in ſeine Schlafſtube. Es war wirklich am

beſten ſo für den alten Keeſerling nämlich. Denn wäre er, ſeiner
erſten Regung folgend, in die Kammer eingetreten, ſeinem Sohne
zu Gemüthe zu reden, ſo hätte leicht ein ein getroffenTr der Geſundheit Sie Sein Sohn war gar

n e vor dem Dorf, am Rande der Wieſe, die

ehedem ein Turnierplatz war. Sein hübſches, junges Geſicht ſah
todtenbleich aus im weißen Mondlicht, und ſeine Augen glühten ſo
ſeltſam. Er redete eifrig auf etwas ein, das im Schatten des
Nußbaumes ſtand, der ſeine Wurzeln hinter dem Zaun in des Pfarr-
herrn Grasgarten hatte, ſeine Zweige aber über den Zaun hinaus-
ſtreckte. Und die Zweige warfen, wie der Mond gerade ſtand, einen
dunklen Schatten unter ſich, in dem gut ſich verbergen war.

Von dem Etwas, das ſich die Gelegenheit zu Nutze gemacht und
ſich verborgen hatte, auf das der Peter ſo eifrig einredete, ſah man
nichts als ein paar ſeltſam leuchtende Augen, Nixenaugen, die es
armen Erdenkindern anthun.

„Er will nicht, mein Vater“, klagte leidenſchaftlich der Peter, „er hat
ſeine alten Rittergeſchichten im Kopf, und will lieber ſeinen einzigen
Sohn unglücklich ſehen, als daß er ihn etwas werden läßt, was den
dummen alten Keeſerlingen nicht taugen würde, wenn ſie davon
wiſſen könnten. Was ſoll ich nun thun

„Was Du thun ſollſt kam es gedämpft aus dem Schatten
hervor, leidenſchaftlich flüſternd „Du ſollſt horch! Was raſchelt
da im Buſch hinter mir

„Nichts“, beſchwichtigte Peter, „nichts. Des Paſtors Katze viel
leicht, die nach ſchlafenden Staaren ſchleicht Was ſoll ich thun?“

»*„Mitkommen ſollſt Du. Wenn der Alte nicht will, wider ſeinen
Willen. Er wird hinterher ſeine Zuſtimmung ſchon geben, wenn Du
in ein paar Jahren wiederkommſt, berühmt, ein paar Orden auf der
jungeu Bruſt, die Taſchen voll Friedrichsdors

„Und Dich am Arm, als mein ſchönes, ſüßes, junges Weib
jauchzte der Knabe. „Komm, komm, ich gehe gleich mit Dir.“

„Gleich? Ach nein, mein Kind, das wäre dumm. Morgen
reiſt die Geſellſchaft ab, reiſe Du auch, in Ansbach treffen wir zu
ſammen und fahren mit einander weiler. Wenn Du jetzt in der
Nacht ſchon abgehſt, alarmirt Dein Vater vielleicht die Gendarmerie,
und ſie faſſen Dich noch auf dem Bahnhof ab. Morgen, Peter,
morgen mit dem erſten Zug.“

Peter ſchwieg und ſah verzweifelt vor ſich hin.
„Fürchteſt Dich, Peterlein, Du wirſt allein nicht die Kourage

haben ſpottete lockend die Stimme. „Da weiß ich ein Mittel.
Nicht umſonſt heißen ſie mich die Nixe. Der Burſch, der unſers-
gleichen küßt, ſo recht heiß mitten auf den Mund, der gehört uns
mit Leib und Leben, der folgt uns nach bis ans Ende der Welt.
Komm her, dummer Peter, daß ich Dich küſſe!“

Eine weiße Hand langte aus dem Schatten hervor und zog
Peter in den Schatten hinein. Dann klangen Küſſe, ſeltſame wilde,
ſtöhnende Küſſe, und erſtickte, ſtammelnde Worte

Da raſchelte es wieder im Buſch, ganz wunderlich laut.
Fürchte Dich nicht, mein Lieb, es iſt die 2 die Katze

flüſterte aufgeregt der Peter, und wollte die ſchlanke Geſtalt feſt
halten, die ſich gegen ſeine Arme ſträubte.

„Laß mich los. Das iſt leine Katze, und ſelbſt wenn es ein
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Nachtzeit arbeiten, von den beſchränkenden Beſtimmungen be-
freit. Als gelegentliche Dienſtleiſtungen ſind ſolche Arbeiten
anzuſehen, die außerhalb des regelmäßigen Fortgangs der Haupt
und Nebenarbeiten des Betriebes zeitweiſe vorkommen, z. B
das Abladen einer ankommenden Sendung von Mehl Holz
oder Kohlen, das Ueberbringen von Waaren an einzelne
Kunden. Zu den gelegentlichen Dienſtleiſtungen zählen alſo
nicht die regelmäßigen Nebenarbeiten des Betriebes, z. B. das
alltägliche Austragen von Backwaaren an die Kunden das
Reinigen der Backſtube, der Bleche, der Maſchinen und der
gleichen; Arbeiten dieſer Art ſind auf die tägliche Arbeitsſchicht
anzurechnen.

Deutſches Reich.
Vereinsrecht und Vereinsgeſetze. Der vor Kurzem

in Berlin gegen die ſozialdemokratiſche Parteiorganiſation ver
handelte Prozeß hat eine mehr oder minder doktrinär-akademiſche
Erörterung über das herrſchende Vereinsrecht in die Wege
geleitet, wobei die Anſicht hervorgetreten iſt, das dern
preußiſche Vereinsrecht ſei veraltet und bedürfe der Reviſion
reſp. Umänderung. Jedoch wird dieſe Forderung von verſchie
denen Geſichtspunkten aus erhoben. Jn liberalen Blättern
begegnet man der Meinung, die ſeitherige Auslegung des Ver
n be hätte der Sozialdemokratie inſofern genutzt, als ſie
daraus die Folgerung hätte ziehen müſſen, ſie (die Sozial
demokratie) würde mit anderem Maße als die anderen Parteien
gemeſſen und verfolgt für Dinge, die bei den übrigen Parteien
ſtraflos blieben. Eine ſolche Sentimentalität kann nicht ſcharf
genug gekennzeichnet und zurückgewieſen werden. Die Sozial-
demokratie geht eben auf Ziele los, die ſie weit ab von
jeder anderen Partei rücken. Sie erſtrebt den Zuſammen-
bruch der dermaligen Staatsordnung durch die
Revolution und arbeitet daraufhin, daß Alles bereitet
werde, den letzten Schlag zu thun. Sie iſt die Todfeindin
des herrſchenden Standes der Dinge und muß als ſolche außer
gewöhnlich und mit außergewöhnlichen Mitteln bekämpft und
niedergehalten werden. Mißt man ſie alſo mit anderem Maße
als andere Parteien, ſo entſpricht man nur ihrem
revolutionären, ſtaatsfeindlichen, landesver-
rätheriſchen Charakter. Dieſe Erkenntniß ſollte ſtärker
ſein, als der doktrinäre Drang, die Prinzipien feſtzuſtellen, nach
welchen hier verfahren iſt und verfahren werden ſoll. Die
Bekämpfung der Sozialdemokratie iſt keine Prinzipien-,
ondern eine Machtfrage. Andererſeits hat
er Prozeß die Erwägung angeregt, daß die Aus-

legung des h „Verein“ dahin, jeden poli
tiſchen und ſonſtigen Verein ohne Weiteres verbieten zu können,
kaum noch haltbar P und dieſe Auslegung, neben andern
Momenten, zu einer Reform des Vereins- und Verſammlungs
rechtes auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung dränge. Ein
ſolches reichsgeſetzlich feſtgelegtes Recht müßte vor Allem gegen
den Mißbrauch des Vereinsrechtes durch die Partei der revo
lutionären Propaganda eine Schutzwehr bieten, indem dieſe
Partei in ihrem wahren Weſen aufgefaßt und ſozialdemo-
kra tiſche Verbindungen von vornherein als etwas das Recht
Gefährdendes hingeſtellt würde. Denn nur ſo könnte ver
hindert werden, daß allerlei läſtige Schranken für die Veteins-und g r überhaupt errichtet würden. So
lange aber die Sozialdemokratie als gleichberechtigter Faktor
mit jeder anderen n Partei oder ſonſtigen
politiſchen Vereinigung angeſehen und behandelt wird,
muß jedwede Geſtaltung des Vereins- und Verſamm-
lungsrechtes immer Momente enthalten, die auch gegen
alle anderen Vereine und re gedeutet und
benutzt werden können. Mit dem Ausſchluß minderjähriger
Perſonen aus politiſchen Vereinen und Zuſammenkünften ſcheint
es allein, ſo wirkſam eine ſolche Maßregel auch iſt, nicht ge-
tihan. Die geſammte ſozialiſtiſche Parteiorganiſation iſt raffinirt,
ihre Preſſe verbreitet genug, um auch ſolche Perſonen, die
keine Verſammlungen beſuchen dürfen, mit den Phantomen
und Lügen der Partei erfüllen und vergiften zu können. Hier
gilt es ſchärfere Mittel! Und wenn man immer noch die
Verhältniſſe als ungeeignet betrachtet, ein Ausnahmegeſetz her-
beizuführen, ſo möge man ein Reichs-Vereins- und Ver-
ſammlungsgeſetz anſtreben, ihm aber die Vorausſetzung zu
Grunde zu legen, daß die Sozialdemokratie eine von den übrigen
Parteien auszunehmende, d. eine auf dem Kriegsfuß zu be
handelnde Partei iſt, der man nur durch eine zielbewußte Real-
politik und nicht durch juriſtiſchen Formalismus beikommen kann.

wäre, wir müßten gehen. Laß mich, geh' nach Hauſe, und auf
Wiederſehen, morgen, hörſt Du, Peter
Ueber die Turnierwieſe flog etwas dunkles, ſchlankes, nach der
Straße zu, die im Mondſchein weiß hinüberleuchtete. Peter ſah dem
huſchenden Dinge mit heiß pochenden Schläfen nach.
ſ Da raſchelte es wieder im Buſch, und der Junge ſchrak zu
ammen.

Eilig ſchritt er heimwärts. Das Thor war verſchloſſen, ſo ſtieg
er über den Gartenzaun. Wächterle, der ſchwarze Spitz, ſchlug nicht
an, ſondern ſprang nur wedelnd dem jungen Herrn entgegen.

„viſt ein ſchöner Hund, Wächterle,“ liebkoſte ihn Peter. „Aber
ſtill mußt Du ſein. Kuſch, leg' Dich.“

Der Hund legte ſich ſchweifwedelnd, und Peter trat ſachte zur
Hinterthür in's Haus. Drinnen im Flur ſtreifte er die Schuhe von
den Füßen, und ſchlich auf den bloßen Socken hinauf in ſeine
Kammer.

Die Sparbüchſe holte er vom Sims. Da waren wohl hundert
Mark drin. Er ſtieckte ſie ein, ohne ſie erſt zu zerbrechen. Etwas
Wäſche band er zuſammen und dann ſetzte er ſich auf den Rand
ſeines Bettes, das Bündel auf den Knieen, die alte Konfirmations-
uhr in der Hand und ſah im Mondlicht den Zeigern zu, die lang
ſam vorwärts rückten. Keinen anderen Gedanken hatte er dabei als
den einen Wenn's nur ſchon vier wäre, um fünf geht der erſte
Zug Und ſein einziges Gefühl war ein wildes, gieriges Glühen in
ſeiner Bruſt.

Endlich war er ſoweit, war es vier!
Auf demſelben Wege, auf dem er in das Vaterhaus geſchlichen

war, ſchlich Peter aus ihm heraus und flog im Morgengrau das
Dorf entlang, voll Angſt Jemandem zu begegnen. Da und dort
glomm ſchon Licht aus den Fenſtern der Bauernhäuſer. Die Leute
ſtanden eben auf.

Ungeſehen kam er hinaus an die Turnierwieſe und ſchlich über
fie hin, den Pfarrgarten entlang, um die Straße zu gewinnen.

Da rief ihn eine leiſe Stimme an.
„Peter!“

Peter blieb ſtehen und ſtarrte durch das Gitter und ſein Herz
blieb ſtill ſtehen vor Schrecken. Das war ja die blonde kleine Lieſe,
Paſtors Lieſe, mit der er ſo gern geſpielt hatte früher. Nun
waren ſie zu et Er ſiebzehn, fie fünfzehn und ſahen einander
z ſelten mehr. Und gerade jetzt mußte ſie ihm in den Weg
ommen!

„Guten Morgen, Fräulein Lieſe,“ ſagte Peter endlich mit ge
preßter Stimme.

„Schon ſo früh auf
„Wo v Du hin, Peter
„Zur Tauber hinunter, Krebſe fangen.“
„Und dazu brauchſt Du das Reiſebündel, Peter Peter, Du

Ein merkwürdiges Mittel, um die Mitglieder des
Reichstages zu ihrer Pflicht zu führen, pünktlich und vollzählig
zu den Berathungen des Hauſes zu erſcheinen, wendet die
„Köln. Ztg. an. Sie ſchildert in glühenden Farben die
Reize und die Annehmlichkeiten der Stadt Berlin und deren
Umgebung und ſchließt

„Jſt doch zur Zeit der Aufenthalt in der Reichshauptſtadt ſo
anregend und ſo angenehm, wie es kaum beſſer ſein kann, die

Pracht des Frühjahrs iſt über Berlin und ſeine
mgebung ausgebreitet; immer größere Anziehungskraft übt

einerſeits die in ſchöner landſchaftlicher Lage ſich hinbreitende Ge
werbe Ausſtellung und anderſeits die beſonders gelungene inter
nationale Kunſtausſtellung aus. Jn den nächſten Wochen wird
ſich im Treptower Ausſtellungspark eine Roſen-
pracht entfalten, wie man ſie in dieſer Schönheit uud Aus-
dehnung ſchwerlich an vielen Orten wird bewundern können.
Unter dieſen Umſtänden in der Reichshauptſtadt einige Wochen zu
r das wird Niemand als ein allzu ſchweres Opfer betrachten
önnen.“
Wir ſind zwar auch dieſer Anſicht, meinen jedoch, daß die

Wie Abgeordneten, die die Roſenpracht des Treptower
arkes oder die Schönheiten von Wannſee und Potsdam zu

beſtaunen beabſichtigen, ſchwerlich Zeit finden dürften, um im
Reichstagsgebäude zu ſchwitzen und über die Paragraphen des
Bürgerlichen Geſetzbuches und der Juſtiznovelle nachzugrübeln.

Die preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe hat in den
erſten 6 Monaten ihres Geſchäftsbetriebes einen Ueberſchuß von
44 678 M. erzielt. Davon gebührt die eine Hälfte dem Staate als
Verzinſung der fünf Millionen Mark, die dieſer als Betriebskapital
überwieſen hat, während die andere Hälfte zum Reſervefonds in die
Kaſſe fließt. Da nun bei voller dreiprozentiger Verzinſung der fünf
Millionen Mark der Staat auf ein halbes Jahr 75 000 M. erhalten
müßte, ſo leiſtet der Staat einen Zuſchuß von faſt 52 000 M.
Der engere Ausſchuß der Preußiſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe be-
ſteht aus dem Direktor dieſer Kaſſe, Frhrn. von Huene, als
Vorſitzenden den Vertretern des Handelsminiſters, Geheimen
Oberregierungsrath Sieffert, des Finanzminiſters, Geheimen
Oberfinanzrath Frhrn. von Rheinbaben, und des Landwirth-
ſchaftsminiſters, Geheimen Oberregierungsrath Dr. Hermes, dem
Landesökonomierathe und Mitgliede des. Abgeordnetenhauſes von
Mendel-Steinfels in Halle (für Landwirthſchaft), dem Reichs
tags und Landtags Abgeordneten Rittergutsbeſitzer von Werdeck
in Berlin (für Genoſſenſchaften) und dein Schieferdeckerobermeiſter
und Vorſitzenden des Breslauer Jnnungsausſchuſſes Hähndel in
Breslau (für das Handwerk).

Der „Vorwäts“ ſchwelgt in dem Genuſſe, einen Stoff
für die revolutionäre Propaganda gefunden zu haben. „Die
Blutweihe der Zarenkrönung“ nennt er die Kataſtrophe
von Moskau und ergeht ſich dann, wie folgt, in fauſtdicken
Anſpielungen

„Die gebildeten Kreiſe in Rußland werden bei der Kunde von
den Vorgängen in Moskau an ein äßhnliches Ereigniß erinnert
werden, das fich vor 126 Jahren in der Stadt Paris ereignete.
Bei einem Feuerwerke, das die Stadt Paris am 16. Mai
1770 zu Ehren der Vermählung des damaligen
Kronprinzen und ſpäter geköpften Königs Lud-
wig XVI. gab, entſtand ein Gedränge, bei dem
Tauſende verwundet und Hunderte getödtet wurden. Rußland am
Ende dieſes und Frankreich am Ende des vorigen Jahrhunderts
ſind Staaten auf ähnlicher politiſcher und wirthſchaftlicher Stufe.
Vielleicht wird ſich auch einmal Nikolaus II. der Vergleich mit
Ludwig XVI. aufdrängen. Wir wünſchen dem ruſſiſchen Volke
eine friedliche Entwickelung zu Freiheit und Wohlergehen, die
ruſſiſchen Staatsmänner thun aber Alles, um eine Revolution mit
allen ihren Schrecken vorzubereiten.“

Und eine Partei, die derart für die gekrönten Häupter das
Schaffot herbeiſehnt, denkt man, mit „ſozialen Reformen“ be
kehren zu können!

Zu einer gründlichen Blamage für die deutſche
Sozialdemokratie hat ſich der in Aachen abgehaltene Berg-
arbeiter- Kongreß geſtaltet. Die „deutſchen“ Delegirten waren
ür die übrigen Kongreßtheilnehmer einfach „Luft“. Man
cheint ſie ſeitens der Ausländer ohne Weiteres als quantité

négligeable behandelt zu haben. Und das von Rechts wegen
Der abſolute Mangel an Nationalgefühl und Nationalſtolz,
welcher unſere Sozialdemokratie in-ſo beſchämender Weiſe aus
zeichnet, kann bei Engländern und Franzoſen, welche auch gegen
über der internationalen Verbrüderung ihren nationalen Stolz
nicht verleugnen, natürlich nur Geringſchätzung hervorrufen.

Parlamentariſches.
Am Donnerstag fällt wegen des Frohnleichnamsfeſtes die Plenar-

ſitzung des Reichstages aus. Für die Tagesordnung des Reichs-
tags iſt ſeitens des Präſidenten in Ausſicht genommen zu Freitag

lügſt. Du willſt nichts fangen, Du willſt Dich fangen laſſen,
Peter von der Sünde. Du willſt durchbrennen mit ihr, die
Du heute Nacht an dieſer Stelle geküßt haſt.“

Peter nahm eine hoheitsvolle Haltung an.
„Jch weiß nicht, mein Fräulein,“ ſagte er möglichſt vornehm,

mit welchem Rechte Sie ſich in meine Angelegenheiten mengen, und
was Sie überhaupt von ihnen wiſſen können

Was ich davon wiſſen kann, Peter Die Katze war ich, die
geraſchelt hat im Buſch, und ich habe ſeitdem hier auf Dich gewartet.
Und mit welchem Recht Peter, haſt Du vergeſſen, wie ſchön wir
mit einander geſpielt haben, wie wir einander lieb hatten Haſt
Du's vergeſſen, Peter Ich nicht, und und und Du
kommſt hierher, die Komödienſpielerin küſſen und willſt
fortgehn

Peter ſtöhnte laut auf, als er das liebe Kind weinen ſah. Alle
Reiſeluſt war ihm mit einem Mal vergangen.

„Lieſe Lieſe verzeib' mir haſt Du mich denn
wirklich lieb Es war ja nur Dummheit, Lieſe, das mit der
Komödienſpielerin oder nein, Narrheit wars, böſe, ſchlechte ge-
fährliche Narrheit Du aber haſt mich gerettet haſt mich
wieder geſcheidt und gut gemacht

„Wirſt Du drüben bleiben, Peter Gelt, nun möchteſt Du überdas Gatter ſpringen, zu mir, und mich küſſen, wie die andere
Daraus wird nichts. Da mußt Du erſt tauſendmal Deine Lippen
waſchen, daß ſie wieder rein werden. Jetzt geh' nach Hauſe, und
bitte Deinen armen alten Vater um Verzeihung Ja, was iſt
denn Peter Peter! Was läufſt Du ſo Nimm doch das
Reiſebündel mit, das dort im Gras liegt. Wäre ſchade um die
gute Wäſche, die darin iſt. So. Nun geh', Adieu, Peter.“

Der alte Keeſerling erſtaunte nicht wenig, als ſein Junge zu ihm
ins Zimmer ſtürmte, ihm an den Hals flog und ihm das naſſe Ge
ne der alte Keeſerling wuſch ſich eben mit ſtürmiſchen Küſſen

edeckte.

„Junge, was haſt DuWVater, ich ich wollt' fortlaufen heimlich aber da kam
mir ein Engel entgegen und hat mich feſtgehalten und hat
mir das Herz in der Bruſt umgekehrt verzeih mir, Vater

Der Alte ſah dem Knaben prüfend ins Geſicht.
„Das mit dem Engel iſt eine poetiſche Redensart, wie die Herren

Studenten ſie auf der Schule lernen,“ dachte er ſchlau. „Wird wohl
nur der geſunde Kern, der in den Keeſerlingen ſteckt, geweſen ſein,
der Engel, der ihn von der Dummheit abgehalten hat. Ja, ja, die
Keeſerlinge

Laut aber ſagte er:
Biſt alſo wieder bei Vernunft, Peterle Schön. Und jetzt

leg'
aus.“

Banldepotgeſetz und drilte Berathung des Börſengeſetzes, zu Montag
dritte Berathung der Gewerbenovelle.

Für die r e im Kreiſe Ansbach Schwa-bach hat die nationalliberale Partei die Parole der Stimmenthaltung
auegegeben.

Frankreich.
Die Einverleibung der Jnſel Madagaskar in

Frankreich,
welche ſeitens der Regierung bei den Kammern beantragt iſt und
ohne Zweifel von dieſen aus werden wird, erſcheint gleichbe
deutend mit dem feſten Entſchluß der Pariſer Politik, die an der
Südoſtküſte Afrikas gewonnene koloniale Poſition nach Möglichkeit
auszunützen. Insbeſondere gewinnt Frankreich, indem es das
Protektorat über Madagaskar in Annexion umwandelt, die volle Frei
heit ſeiner politiſchen und wirthſchaftlichen Aktion zurück, und
die Kommentare, mit denen das bezügliche Vorgehen der
Regierung in den tonangebenden Preßorganen begleitet werden,
laſſen deutlich erkennen, daß mit der Annexion Madagaskars in
erſter Reihe England getroffen werden ſoll. England unterhält mit
Madagaskar Beziehungen, die den jetzigen Herren der Jnſel aus
mehr als einem Grunde unbequem ſind. Den Franzoſen erſcheint
jeder auf der Jnſel wirkende engliſche Miſſionar oder Geſchäftsmann
als eine Art Spion, deſſen Thätigkeit insgeheim auf Durchkreuzung
der franzöſiſchen Intereſſen gerichtet iſt. Unter dem Regime
des Protektorates war rankreich an die von der
früheren Herrſchaft der Howas übernommenen Verträge Mada-
gaskars mit anderen Staaten insbeſondere mit Eng-
land, gebunden. Das kommt in Wegfall, ſobald Madagaskar
völkerrechtlich an das franzöſiſche taatsweſen angegliedert
ſein wird. Erſt dann kaun Frankreich mit ihm unbequemen aus-
wärtigen Elementen daſelbſt reine Bahn machen und ſich auf der
Jnſel häuslich einrichten. Es liegt Grund zu der Annahme vor, daß
Frankreich ungeſäumt daran gehen wird, Madagaskar zu einer
Zitadelle ſeiner kolonialen und maritimen Politik im indiſchen
Ozean zu machen. Die Jnſel hat zu den Zwecken der Kriegsmarxine
trefflich ges nete Häfen und kann bei zweckentſprechendem Verfahren
zum ſtrategiſch beherrſchenden Punkte der geſammten ozeaniſchen Ge
wäſſer von Oſtafrika bis zum Sunda-Archipel ſich entwickeln.

Für die Moskauer Verunglückten.
Stadtrath Chaſſaigne-Guyon will in der nächſten Sitzung des

Pariſer Stadtraths die Bewilligung von fünfzigtauſend Francs für
die Moskauer Verunglückten beantragen.

Türkei.
Die Lage auf Creta.

Die Lage in Canea beſſert ſich; auf dem Lande dauert die Be
unruhigung fort. Bei den letzten Ausſchreitungen wurden in Canea
23 Chriſten getödtet und 9 verwundet Muſelmanen wurden 6 ge-
tödtet und 7 verwundet. 18 Läden in der Stadt wurden geplündert.
Jn der Umgebung wurden 17 Chriſten und 6 Muſelmanen getödtet.
J den Städten auf Creta herrſcht Ruhe in der Umgebung von

ethymo beginnen die Türken Plünderungen. Die Behörden ver-
ſtärkten die Garniſonen.

Die franzöſiſchen Panzerſchiffe ſind von hier wieder ab-
gegangen.

Die Ereigniſſe in Kreta
dürften auch für Griechenland von großer Wirkung ſein. Die Nation,
die Miniſter und der Kronprinz Konſtantin fordern die Annektirung
Kretas, während der König, der es nicht gern mit Rußland verderben
möchte, noch zögert. Der Kronprinz weiſt dabei auf Oſtrumelien hin,
das die Bulgaren, trotzdem alle Mächte dagegen waren, dennoch
eingeſteckt haben und nun auch feſthalten. Unter dieſen Umſtänden iſt
ein Thronwechſel in Griechenkand nicht ausgeſchloſſen, da der
König ſchließlich dem Anſturm der Nation nicht lange wird wider
ſtehen können. Die kretenſiſchen Jnſurgenten wurden von den
Conſuln in Canea aufgefordert, die Waffen niederzuiegen und Ver
trauen zu den Mächten zu haben, welche für das Schickſal ihrer
Jnſel energiſch in Konſtantinopel eintreten würden. Die Jnſurgenten
beſtehen jedoch darauf, daß vor Allem die türkiſchen Truppen
das Binnenland der Jnſel räumen und ſich in
die Küſtenſtädte zurückziehen mögen da ſie, die
Jnſurgenten, es ſonſt nicht wagen würden, in ihre heimathlichen
Dörfer zurückzukehren. Aber auch die mohammedaniſche Bevölkerung
Kretas möge vorher ihre Waffen niederlegen. Unter ſolchen Um
ſtänden iſt an eine Pacificirung Kretas nicht ſobald zu denken, und
das Ende wird ſchließlich doch ſein, daß die Jnſel an Griechenland
fallen wird. Das RevolutionsKomitee auf Kreta verſchickt ſchon
jetzt an die dortigen Gemeinden das Bild des Königs Georgios, da
mit es in den verſchiedenen Aemtern aufgehängt werde.

Aegypten.
Der gemeldete Zwiſchenfall in Kairo

beſtätigt unſere neuerlichen Bemerkungen über die Schwierigkeiten
einer rationellen Die der ägyptiſchen Cholera-
Epide mie. Daß ſogar die Studenten mit welchem Wort
man im Orient freilich ganz andere Begriffe als bei uns verknüpfen
muß an dem Vorgehen der Sanitätsbehörden Anſtoß nehmen,
beweiſt, auf einer wie ungemein niedrigen intelleltuellen Ent
wickelungsſtufe ſelbſt ſolche Kreiſe der einheimiſchen Bevölkerung
ſtehen, die nicht direkt dem Pöbel zuzurechnen ſind. Es muß aller
dings berückſichtigt werden, daß der Haß des Volkes ſich mindeſtens
ebenſo ſehr gegen die Träger des Syſtems, d. h. die Aegypten okkupirt
haltenden und in ſämmtlichen öffentlichen Dienſtzweigen den Ton
angebe nden Engländer als r die Sache der ſanitären Abwehr
aktion kehrt und daß dieſe Verquickung nicht wenig zu der Un-
beliebtheit der zum gemeinen Beſten getroffenen geſundheitspolizei
lichen Verfügungen beiträgt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
W. Schraplau, 2. Juni. (Ein ſchwerer Unglücksfalh

trug ſich heute Nachmiltag in dem Prinz'ſchen Steinbruche hierſelbſt
zu. Jn demſelben löſten ſich plötzlich an der Wand größere Stein
maſſen und trafen den unten ſtehenden Aufſeher Hildebrandt von
hier und den Arbeiter Pallas aus Untereſperſtedt. Beide wurden
bewußtlos und namentlich am Kopfe ſchwer verletzt aufgefunden und
nach Anlegung von Nothverbänden nach der Königlichen Klinik in
Halle geſchafft.

Merſeburg, 2. Juni. (Feſt e.) Der nächſte Sonntag
bringt unſerer Stadt zwei größere Feſtlichkeiten. Zunächſt iſt es die
Weihe der von dem Kaiſer dem Aelteren Kriegerverein
hierſelbſt geſchenkten Fahne welche mit Zapfenſtreich, Reveille, Feſt
akt und Feſtzug gefeiert wird und an der eine große Zahl auswärtige
Vereine theilzunehmen beabſichtigen. Ferner wird an demſelben
Tage der Hauptbezirk Leipzig des Deutſchen Rad-
fahrer-Bun des ſeine Delegirten und Mitglieder hier verſammeln,

und den Nachmittag und Abend bei Konzert und Unterhaltung zu
verleben. Hierbei wird Nachmittags 3 Uhr eine Corſofahrt vom

ſtattſinden, woſelbſt unſere Stadtkapelle bis zum Abend konzertirt.
Der Zutritt iſt hier Jedermann gegen Entree geſtattet.

X. Bitterfeld 2. Juni. (Meteor.) Vorgeſtern Nacht
(10 Minuten vor 11 Uhr) wurde am nördlichen Himmel ein
glänzendes Meteor beobachtet. Es zog in der Richtung von Oſten
nach Weſten in der Höhe von 25 Grad, hatte die ſcheinbare Größe
einer Mannesfauſt und erglänzte in röthlichem Lichte dann theilte
es ſich in zwei Theile und erloſch mit intenſivem Aufleuchten ohne
hördare Erſcheinungen.

Gräfenhainichen, 3. Juni. (Verſetzung des Seel-
ſorgers.) Wie das „Bitt. Krsbl.“ aus Quelle erfährt
wird der beliebte Diakonus Freytag uns noch im Laufe dieſes

Dich ein Biſſel hin. Schauſt ganz vergrämt und üdernächtigt Sommers verlaſſen, um einem Rufe als Pfarrer der Gemeinden
Schirmenig und Paußnitz in der Ephorie Heigern zu folgen. E

um in den Vormittagsſtunden geſchäftliche Angelegenheiten zu erledigen

„Herzog Chriſtian“ durch die Stadt nach dem Reſtaurant „Beilevue“
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hat in unſerer Gemeinde 10, Jahre als Prediger und Seelſorger in
reichem Segen gewirkt.

Hettſtedt, 2. Juni. (Verſchüttet.) Durch niedergehendes
Gebirge wurden auf dem Eduardſchachte vier Bergleute verſchüttet;
wei derſelben, Bobka aus Thondorf und W. Heidemann aus

urgörner, waren ſofort todt, die anderen ſind ſo ſchwer verletzt, daß
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Die Verunglückten find
ſämmtlich Familienväter.

r. Aus dem Kreiſe Liebenwerda, 2. Juni. (Land-
wirthſchaftliche s.) Die Ungunſt der Herbſt- und Frühjahrs-
witterung hat im Allgemeinen einen nachtheiligen Einfluß auf die
Entwickelung der Feldfrüchte nicht ausgeübt der Saatenſtand auf
den hicſigen Fluren iſt ein durchaus zufriedenſtellender. Die Winter
ſaaten, namentlich der Roggen, haben ſich üppig entwickelt und auch
das Soinmergetreide zeigt einen guten Beſtand. Die Kartoffeln ſind
ſtellenweiſe ſehr ungleichmäßig aufgegangen. Mit dem Werziehen der
Zuckerrüben hat man begonnen, dieſelben ſind gegen das Vorjahr im
Wachsthum etwas zurück, doch ſtehen ſie im Allgemeinen gut. Wenig
Günſtiges iſt über den Stand der Futterkräuter, namentlich des Klees,
p berichten, von dem in Folge der Herbſtdürre und des Mäuſe
raßes über ein Drittel der Geſammtfläche hat umgeackert werden

müſſen, während der ſtehen gebliebene Theil nicht ſelten kümmerlich
und dünn iſt. Raps, welcher hier im Allgemeinen weniger gebaut
wird, als in dem Nachbarkreiſe Torgau, ſteht durchaus gut. Die
Obſternte dürfte vorau ſichtlich eine gute werden, da die Obſtbäume,
mit Ausnahme der Pflaumen, einen überaus reichen Blüthenſchmuck
gezeigt haben. Es wäre dringend zu wünſchen, wenn die gegen
wärtige gute Witierung eine Zeit lang anhalten wollte.

X Torgan, 2. Juni. (GGarniſonfragen.) Das bevor-
ſtehende Geſetz über die Umwandlung der jetzt beſtehenden Halb-
bataillone wird verſchiedene Veränderungen der Truppentbeile mit ſich
bringen. Dem Vernehmen nach liegt die Abſicht vor, das aus den
Halbbataillonen des 72. und 96. Regiments zu bildende Vollbataillon
nach Naumburg zu verlegen. Ferner werden bekanntlich aus den jetzt
beſtehenden Halbbataillonen der Garde-Regimenter zwei neue Garde-
Regimenter gebildet werden, welche in den zwei in Spandau frei
Srnnne Kaſernen Aufnahme finden werden. Die ſchon beſchloſſene

erlegung unſeres Pionier-Bataillons nach Spandau wird wahr-
ſcheinlich infolgedeſſen unterbleiben, da die für dieſe Truppen be-
ſtimmte Kaſerne von einem der neuen Garde-Regimenter eingenommen
werden würde. Es iſt mithin nicht ausgeſchloſſen, daß das Pionier-
Bataillon Nr. 3 auch fernerhin noch unſerer Stadt erhalten bleibt.

D. Roßla, 2. Juni. (Die erſte Gemeinſchafts-
konferen z) der Geiſtlichen und Lehrer der Grafſchaft Stolberg-
Roßla tagte geſtern hier unter dem Vorſitze des Herrn Konfiſtorial
rathes Paulus. Um 10 Uhr begann die Konferenz im Pfarrſaale.
Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildete das Thema: Wie
können ſich der Religionsunterricht der Schule und der Konfirmanden-
unterricht am zweckmäßigſten gegenſeitig unterſtützen und fördern
Den Ausführungen des Referenten, Paſtor Preller, wurde allgemein
ugeſtimmt. Nach einigen Mittheilungen wurde Seitens der Lehrerhaft der Grafſchaft eine Dankadreſſe an den Kultusminiſter Dr.

Boſſe abgeſandt.
Sangerhaufen, 2. Juni. (IJn Sachen des chriſtlich-

ſozialen Pfarrers Kötzſchke) ſchreibt die „Sang. Ztg.“, daß
dem Angeſchuldigten nunmehr das Urtheil gegangen ſei. Daſſelbe
enthalte in kurzer Form die bekannten Angklagepunkte mit dem Hin-
weis, daß es unangenehm berührt habe daß Paſtor Kötzſchke ſich
auch durch das Disziplinarverfahren nicht von der betretenen Bahn
habe abbringen laſſen. Die Petitionen ſollen unberückſichtigt ge
blieben ſein.

S. Halberſtadt, 2. Juni. (Die hieſige Handels-
kam mer), die bekanntlich faſt den geſammten Regierungsbezirk Magde
burg umfaßt, hielt eine Plenarſitzung ab, in welcher die bisherigen Präſi
denten Kommerzienrath O. Allendorf- Schönebeck und Fabrikant
C. Ebel Halberſtadt t wurden und der Etat für das
Verwaltungsjahr 1896,97 in Endſumme mit 24050 M. feſtgeſetzt
ward. Unter Zugrundelegung eines Gewerbeſteuerſolls von
370 000 M. beſchloß das Kollegium einen Zuſchlag zur Gewerbe
ſteuer von 6 J gegen 3 im Vorjahre. Der Titel Gehälter
wurde mit 11,985 Mark, Bureaumiethe und Awmortiſation der
Bureaueinrichtung mit 1090 M., Druckkoſten mit 1400 M., Bei-
träge an den Handelstag und Vereinigungen mit 1100 M., der Zu
ſchuß der Handelskammer zur Verwaltung der zu begründenden
kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen mit zunächſt 3000 M. feſtgeſtellt.

Gröningen, 2. Juni. (Die Miſſionspredigt-
re iſe) welche die Miſſionskonferenz der Provinz Sachſen in der
Ephorie Gröningen veranſtaltet, beginnt Montag, den 8. Juni in
Wegeleben. Die beiden Reiſeprediger, welche die Miſſionskonferenz
ſendet, Paſtor Flügel aus Pouch bei Bitterfeld und Paſtor

trümpfel aus Herrengoſſerſtedt bei Buttſtedt werden hier,
ebenſo in Gröningen am 11. und in Kroppenſtedt beim Diözeſan
Miſſionsfeſte Sonntag, den 14. Juni gemeinſam Miſſions-Gottes-
dienſt und Nachfeier halten. Für den Beſuch der übrigen Parochieen
iſt feſtgeſetzt, daß Paſtor Flügel Dienſtag, den 9. Juni, Nachmittags
in Dalldorf, Abends in Süd-Gröningen, am 10. Juni in Dees-
dorf, am 12. Juni in Hordorf und am 15. in Nienhagen thätig ſein
wird. Paſtor Strümpfel hingegen geht am 9. Juni nach
Rodersdorf, am 10. nach Heteborn, wo die Nachfeier im nahen
Hakel an der Dumburg gehalten wird, am 12. nach Krottorf, am
15. nach Kloſter Gröningen. Für den 16. Juni ladet Superintendent
von Puttkamer ſämmtliche Geiſtliche und Lehrer der Ephorie zu
einer gemeinſamen Schlußkonferenz im Jhlenburg'ſchen Lokale zu
Gröningen Morgens 10 Uhr ein. Der bekannte Fachmann auf dem
en der Miſſion, Paſtor Dr. Warneck wird daran vorausfichtlich

eilnehmen.

Bernburg, 2. Juni. (Kommerzienrath Stengel
Geſtern Vormittag ſtarb der in weiten Kreiſen bekannte Kommerzien-
rath Herr Karl Stengel hierſelbſt im 72. Lebensjahre.

Zerbſt, 2. Juni. (Ein Gotteshaus auf Abbruch
verkauft.) Dieſer Tage iſt die alte katholiſche Kirche hierſelbſt
für den Preis von 375 Mark auf Abbruch verkauft worden. Damit
wird ein intereſſanter Zeuge unſerer mittelalterlichen Stadtgeſchichte
von der Erde verſchwinden denn nach Aufzeichnungen im Stadt
archiv iſt beſtimmt anzunehmen, daß dieſe Kirche mit der im Mittel
alter zu kirchlichen Zwecken bezw. bei Prozeſſtonen als Station
benutzten St. Lorenz- Kapelle identiſch iſt. Jnfolge dieſes Abbruchs
wird die Bahnhofsſtraße eine weſentliche Verbreiterung erhalten, was
um ſo erfreulicher iſt, als der Verkehr an dieſer Stelle vom nächſten
Jahre ab, ſobald der auf der anderen Seite der Straße in der Aus-
führung begriffene Neubau des Poſtamtes ſeiner Beſtimmung über-
geben worden iſt, ein ſehr lebhafter ſein wird.

Balleuſtedt, 2. Juni. (Bei der geſtern hier abge-
haltenen Stuten- und Fohlenſchau) kamen 11 Stuten
mit Fohlen, 14 Stuten ohne Fohlen, 7 einjährige Stut und 2 ein
Pra Hengſtfohlen zur Vorführung. Es wurden prämiirt von

beramtmann Feſſel hier 1 Stute mit 150 Mark (1. Klaſſe), 1 Stute
mit 100 Mark (2. Klaſſe), von Guſtav KriegGernrode, 1 Stute mit
100 Mark, von Carl Fricke-Hoym 1 Stute mit 100 Mark, von
Guſtav Krieg-Gernrode 1 Jährling mit 75 Mark (1. Klaſſe), von
Oberamtmann 1 Jährling mit 50 Mark (2. Klaſſe) und von
Max SchmidtHeinſtedt 1 Jährling mit 50 Mark (2. Klaſſe). Außer
dem erhielten das Vaterbild für Hengſtfohlen Oberamtmann Feſſel
und Ziegeleibeſitzer Lange hier.

O Gernrode, 2. Juni. (Ein bedauerlicher Unglücks
an ereignete ſich vorgeſtern auf dem Wege von Mägdeſprung nach

ernrode. Ein Landauer kam beim Bergabfahren ins ſchnelle Laufen
und zwar derart, daß die Pferde nicht mehr
ſämmtliche Jnſaſſen wurden durch den Anprall der Pferde aus dem

agen geworfen. Eine Dame aus Magdeburg, die zum Be-
ſuche hier war, wurde ſchwer verletzt nach Gernrode gebracht, während
ie anderen Paſſagiere mit leichten Verletzungen davonkamen.

S Roßlanu, 2. Juni. (Fliegienplage.) Seit einigen Tagen
iſt hier und im Umkreiſe von mehreren Stunden eine große graue
des e in vielen Millionen von Exemplaren aufgetreten. Die

iege hat etwa die Größe der blaquen Schmeißfliege, iſt aber nicht

u halten waren. Faſt

ſo lebendig wie dieſe.
mit denſelben beſetzt geweſen.

Seeſen, 2. Juni. (Der Spuk von Bilderlahe.)
Von dem Orte Bilderlahe aus hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß
es vor dem nahen Heberwalde ſpuke, und zwar gehe dort in der
Mittagsſtunde eine weiße Frau, natürlich ohne Kopf, um. Es fanden
ſich denn nicht nur aus dem Orte, ſondern auch aus den umliegenden
Dörfern Engelade, Jldehauſen, Bornhauſen, Mechtshauſen Neugierige
ein, an einem Tage über 200, mit Knüppeln, Schäferhaken, um das
Geſpenſt todtzuſchlagen oder zu angeln. Nachdem ſo die ganze
Gegend, namentlich der ältere weibliche Theil der Bewohner, in Auf
regung verſetzt war, gelang es einigen beherzten Männern, den Ur-heber des Spuks in der Perſon eines Drechslerlehrlings zu entlarven.

T Hildburghauſen, 2. Juni. Ein Hund als Lebens-
retter). Nicht unintereſſant iſt die Thatſache, daß bei dem großen
Brande in Rot hhauſen ein dortiger Einwohner ſeinem Hunde
die Errettung vom Feuertode verdankt. Durch ſein allge
mein auffallendes Verhalten lenkte das treue Thier die Aufmerkſam
keit der Nachbarn auf das ſchon brennende Haus, in welchem der
Beſitzer des Hundes, ſchon vom Rauch betäubt, im Bett liegend ge-
funden wurde. Zur rechten Zeit konnte er noch gerettet werden,
während er wenige Minuten ſpäter dem Tode verfallen ge
weſen wäre.

Greiz, 2. Juni. (Et was aus dem Fürſtenthum
Greiz-Lobenſtein-Ebersdorf.) Folgende famoſe Anekdote
wird uns mitgetheilt: Ein reußiſch-partikulariſtiſcher Herr, er ſei
mit P. bezeichnet, hat die Freude, ein Kind taufen zu laſſen, mit
gländer Tauffeſtlichkeit. v beſtellt er ein feines Mahl und läßt
ſich für die Spei enfolge Vorſchläge machen. Zuerſt wird ihm
„Kaiſerſuppe“ genannt. Entſetzt fährt Herr P. auf: Alles
andere, nur das nicht! Er hat ja durchaus Gäſte aus beſten
Kreiſen. Was nun Man kommt nach reiflicher Erwägung darauf,
die Suppe „Landesherrnſuppe“ zu taufen, und unter dieſem
Namen aßen die Kaiſerſuppe befriedigt Herr P. und ſeine Gäſte aus
„beſten“ Kreiſen.

rs Meiningen, 2. Juni. (Volkszählung.) Das „Re-
gierungsblatt“ veröffentlicht in ſeiner neueſten Nummer die end
giltigen Ergebniſſe der Volkszählung vom 2. Dezember 1895.
Tanach beläuft ſich die Bevölkerung unſeres Herzogthums auf
234 005 Einwohner, 114 424 männlichen und 119 581 weiblichen
Geſchlechts. Auf die einzelnen Kreiſe entfallen: Meiningen 62 286,
Hildburghauſen 55 505, Sonneberg 55 542 und Saalfeld 60 672
Einwohner.

Rochlitz, 2. Juni. (Aufgefundene Leiche.) Durch
die ſtädtiſche Polizei wurde geſtern unterhalb des Kühnert'ſchen Mul-
denbades ein bereits in Verweſung übergegangener männlicher Leich
nam aufgefunden. Aus den bei der Leiche gefundenen Papieren
wurde ermittelt, daß der Todte der ſeit dem 16. Mai in Coſſen ver
mißte Agent und Kohlenhändler Biermann iſt.

Wurzen, 2. Juni. (Fleiſchſchau.) Die hieſige Fleiſcher
Innung hat den Beſchluß gefaßt, die obligatoriſche Fleiſchſchau
aller Schlachtthiere, welche bei den Mitgliedern geſchlachtet worden,
einzuführen. Ferner ſoll gleichzeitig eine Freibank für minder-

Fleiſch errichtet werden, welches unter Kontrole ver
auft wird.

Vermiſchtes.
Der Kaſſenabſchluß der Berliner Gewerbe -Ausftellung

an verkauften Billets pro Monat Mai ergeer ein überraſchend er
freuliches Reſultat. Es ſind in dieſem Monat verkauft worden
1) on den Kaſſen der Ausſtellung, der Eiſenbahnen und Dampfſchiffe
Billets für ca. 510 000 Mk., 2) an Dauerkarten c. für ca. 90 000 Mk.,
zuſammen ca. 600000 Mk. Dieſe Zahl reicht nahe an diejenige
heran, die bei der Etatsberechnung als erforderlich zur Balancirung
des Etats vorhergeſehen wurde, was um ſo höher zu veranſchlagen
iſt, als der Monat Mai wegen der außergewöhnlich ſchlechten und
kalten Witterung ein ſolches Reſultat nicht erwarten ließ.

„Wahre Liebe“. Ein Aſſeſſor von Köln war mit der Tochter
eines Dortmunder Direktors verlobt. Der Bräutigam war am Sonn
tag zum Beſuche ſeiner Braut dort anweſend. Jm Laufe des Vor
mittags, als der Aſſeſſor mit ſeiner Braut in einem Zimmer ſaß,
wußte er nichts Beſſeres anzufangen, als eine Brummfliege, die an
der Fenſterſcheibe ſummte, an eine Nähnadel zu ſpießen. Ueber dieſe
Brutalität wurde die Braut dermaßen erregt, daß ſich zwiſchen beiden
ein Wortwechſel entſpann und die Braut die Verlobung aufhob.
Unſer Aſſeſſor ergriff Hut und Stock und dampfte, nachdem er fran
Dſin Abſchied genommen hatte, wieder nach Köln. Jn vierzehn

agen ſollten die Beiden Hochzeit machen, die Ausſteuer war beſchafft
und nun wurde Alles zu Waſſer.

Eine Kaiſer-Anekdote. Von ſeinem letzten Aufenthalt in
Kiel hat der Kaiſer dieſer Tage im Kreiſe ſeiner Marineoffiziere ſelbſt
ein hübſches Geſchichtchen erzählt. Der Monarch hatte beſchloſſen,
der Frau Profeſſor v. Esmarch, die als geborene Prinzeſſin Henriette
von SchleswigHolſteinSondershauſenAuguſtenburg bekanntlich eine
leibliche Tante derKaiſerin iſt, einen Beſuch abzuſtatten. Allein und zuFuß
in Civil gekleidet, ging der Kaiſer in das Wohnhaus des berühmten Kieler
Chirurgen. Auf ſein Klingeln erſchien ein Hausmädchen und fragte
nach dem Begehr des Fremden. „Melden Sie mich, bitte, ich bin
der Kaiſer.“ Sei es nun daß das Mädchen dem bürgerlich geklei
deten Herrn nicht dieſen exceptionellen „Beruf“ glaubte, ſei es, daß die
Gewißheit vor der höchſten Perſon des Landes zu ſtehen, ſte aus
der Faſſung brachte mit einem lauten „Aufkreiſchen“ warf ſie vor
dem deutſchen Kaiſer die Thüre klirrend ins Schloß. Kurze Zeit
darauf ſoll dann Jhre Durchlaucht die Frau Profeſſorin ſelbſt die
Thür geöffnet haben und ſehr froh geweſen ſein, daß ihr hoher Be-
ſuch die Sache ſcherzhaft genommen und der zugeklappten Pforte
noch nicht den Rücken gekehrt hatte.

Nach einer Verfügung des Kaiſers ſoll die geſammte
Garniſon Berlins die Berliner Gewerbe-Aus-
ſt el lung kompagnieweiſe beſichtigen. Den Anfang machte geſtern
die ſechſte Kompagnie des 3. Garderegimenes z. F., deren ann
ſchaften je 50 Pfg. als Eintrittsgeld erhielten. Wie es heißt, hat der
Kaiſer aus ſeiner Privatſchatulle einen Betrag ausgeſetzt, der
zur Deckung des Eintrittsgeldes für die Berliner Garniſon benutzt
werden ſoll.

Ruchloſe Burſchen wälzten zwiſchen den Stationen Helſa und
Oberkaufungen (Heſſen) einen großen Kilometerſtein auf die Schienen.
Zum Glück wurde das Hinderniß noch rechtzeitag bemerkt und ſo
großes Unglück verhütet. Die Eiſenbahnbehörde hat eine Belohnung
von 100 Mark auf Ermittelung der Thäter geſetzt.

Odol, das beste Für die Zähne [4232

Kirchliche Anzeige.
St. Ulrich Freitag, den 5. Juni, Vorm. 10 Uhr: Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 2. Juni 1896.
Aufgeboten Der Schloſſer Max Taubenheim, Dresden und

Marie Holke, Landsbergerſtr. Der Poſthilfsbote Karl Schlegel,
Rathswerder 4 und Martha Wehmer, Brunoswarte 5. Der herr-
ſchaftliche Diener Max Krüger, Martinsberg 3 und Minna Lange,
Sophienſtr. 21. Der Zahntechniker Adolf Hirſekorn, Halle und Klara
Liebing, Weißenfels.

Eheſchließungen: Der Spediteur Heinrich Heyſe, Egeln und
Mathilde Trojanowski, W Steinſtr. 45.

Geboren Dem Tiſchler Robert Lippold, Langeſtr. 9, T.
Gertrud Jda. Dem Former Robert Höſel, Schloſſerſtr. 12, T
Gertrud. Dem Kanzleibeamten Arthur Baumgärtner, Oleariusſtr. 13,
S. Hermann Arthur. Dem Handardeiter Guſtav Eſchke, Lindenſtr. 50,
T. Anna Eiſa. Dem Handardeiter Friedrich Banſe, alter Markt )9,

Hier in der Stadt ſind ganze Wände dicht S. Otto „Willy. Dem Buchhalter Hermann Schröder, Sophienſtr. 27
T. Bertha Margarethe Gerirud.

Geſtorben Des Handarbeiter Albert Wagner T. Lina, 11 M.,
kl. Ulrichſtr. 8. Bertha Jakobi, 87 J., Weidenplan 6. Des Fleiſcher
Adolf Buchmann S. Oskar, 1 J., Bäckerſtr. 3. Des Bahnarbeiter
Wilhelm Schulze Ehefrau Emilie geb. Reinſch, 25 J., Diakoniſſen
haus. Der Arbeiter Reinhold Deulſchbein, 55 J., Klinik. De
Schloſſer Guſtav Buckel gen. Diel T. Louiſe, 7 M., Saalberg 7.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Dr. Fritz Hartmann aus

Hannover. Dr. Herzberg und Dr. Pfaff aus Berlin. Dr. Lüdcck.
aus Nienburg. Sanitätsrath Dr. Paul Sturth aus Gera. Aſſeſſor
Wolf aus Blankeneſe. Oekonomierath Sattig aus Wüſcherſitz. Dr
S Oswald aus Oels i. Schl. Dr. Gottf. Plathe aus Bettenhauſen

irektor Th. Peters aus Berlin. Ingenieur von Hadeln aus
Hannover. Dr. Carleis und Dr. Salomon aus Eſſen a. R. Frau

eymann aus Kopenhagen. John Collyn aus Stockholm. Dr
Scheuer uas Hannover. Ingenieur A. Despraz aus Hannover
Pfarrer Voldewig und Frau aus Bielefeld. Oberamtmann Dömis
aus Löbritz. Amtmann Dickmann aus Heimburg. Regierungsrath
Offenberg aus Berlin. Geh. Baurath Bode aus Berlin. Frau
Beyer mit Begleitung aus Dresden. Frau Hoffmann mit Be-
gleitung aus Sorau. Kgl. Amtsrath W. Maaß aus Keutſchin.
Rittergutsbeſitzer G. Artmann aus Dickelburg. Gutsbeſitzer

Malneyer aus Bad Düben. Steyer aus Leuteritz. Dr. Baumert
aus Krappitz i. Schl. Rittergutsbeſitzer Schiller und Frau aus
Schleſien. Premier-Lieut. d. L. von Prittwitz und Gaffron aus
Obernigk. Graf Schweinitz aus Diebau. Kirchner und Viertel aus
Berlin. Leſſer aus Hamburg. Hugo Brühl aus Wien. Arzt Dr.
Schmidt aus Karlsfeld. Kaufleute: Gebr. Sußmann aus Stnutt-
art, Albert Daul aus Barmen, H. Appelbaum, Goldſtein, A. Gerttel

Schmidt, C. Block, M. Bertling, Rahmer, Jgnaz Brand, Joh.
Morauſe, Max Sochaczewer, S. Hirſchfeld, Alfred Goldſchmidt und
L. Meyerſtein aus Berlin, G. Stademann aus Hohenberg, M. Baer
aus Dresden, E. Hundecker aus Breeſen, Ludwig Simon aus Char-
lottenburg, Moritz Meyer und E. Wittpfennig aus Hannover,
Langer aus Magdeburg, H. Simon aus Frankfurt, Sendler nebſt
Frau aus Stettin, Adolf Tuch aus Breslau, H. Goldſchmidt aus
Chemnitz, Georg Schäfer aus Hamburg, M. Dammann aus Crefeld,
Förſter aus Wiesbaden, Gauditz aus Gr. Ammensleben, Löſer aus
Gotha, Hermann Wagner aus Calw, Max Schleſinger aus
Breslau.

Hotel Goldene Kugel. Oberamtmann Oſterland aus Salz-
furth b. Raguhn. Fabrikdirektoren G. Krell aus Güſten und Dr.
Prüßing aus Kalkbeige b. Rudersdorf. Offizier Hadjieſen Dèmètre
und Gem. aus Rumänien. Chemiker Dr. Driedger aus Berlin
und Dr. Schuhmacher aus Goslar a. H. Rentiere Frau Großpietſch
aus Liegnitz. Privatier Strauß aus Berlin. Kaufleute Semke aus
Magdeburg, Dankworth aus Pisdorf b. Magdeburg, Wilh. Krebs
aus Leipzig, K. Gehl aus Neumünſter, Grawe aus Hagen, C. Weſſe“
aus New-York, Rohs aus Cöln a. Rh., Adolf Fals aus Berlin
Muſaeus aus Pfaffenberg.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und VoltswirthſchaſtDr. Walther Gebensleben für Feuileton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheit ſämint-
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An
die Redaktior der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.““, zu adreſſiren

Henneberg Seide
nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von

60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben Deſſins 2c.), porto- und stewerſrei ins

Haus. Muſter umgehend. [4847Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi.), Zürich.

Berliner GewerbeAusſtellungs-Lotterir.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.

Original-Looſe à 1 A. 11 Looſe 10 Ac, Porto und Liſte 20
extra.

VI. Münſterbau- GeldLotterie zu Freiburg i. V.
Ziehung am 12. und 13. Juni 1896.

3 334 Gewinne 260 000 Hauptgewinne 50 000,
20 000, 10 000 c. u. ſ. w. Preis des Looſes 3 A. (Porto
und Gewinnliſte 30 4 extra).

29. große Hannoverſche Pferde- Lotterie

Ziehung 3. und 4. Juli 1896.
3320 Gewinne im Geſammtwerthe von 50 000 Mk., Haupt-
gewinne von 10000, 3000, 2000 Mk. Preis des Looſes
I Mk., 11 Looſe 10 Mk. (Liſte und Porto 30 Pfg.)

Berliner Bferde-otterie.
Ziehung in Berlin am 7. und 8. Jnli 1896.

5530 Gewinne im Geſammtwerthe von 260 000 Mk. Haupt-
ewinne im Werthe von ca. 30 000, 25 000, 15 000,

12 000, 10000 Mk. u. ſ. w. Preis des Looſes 1 Mk.,
11 Looſe für 10 Mk. (Porto und Liſte 20 Pfg. extra.)

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S-,
Leipzigerſtraße 87.

Amtliche Hekanntmachnngen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſfſion.,
Sitzung am Donnerstag den 4. Juni d. Js. Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Mittheilung betreffend die Anſtellungs-Bedingungen für ein
Mitglied des Magiſtrats; 2. Anſchaffung von Kochkeſſeln für das
Hoſpital 3. Sonſtige Eingänge.

Kommiſſion zur Vorberathung der Wiederbeſetzung einer
beſoldeten Stadtrathſtelle.

Sitzung am Sonnabend, den 6. Juni d. J. Nachmittags 6 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

h Ah
Familien-Uaujricht.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 102/, Uhr entſchlief ſanft und ruhig unſer

lieber Sohn, Gatte und Vater der

Gutsbeſiter Carl Dammhahn
nach längerem Leiden im noch nicht vollendeten 43. Lebensjahre.

Alle Verwandten und Bekonnten bitten um ſtille Theilnahme.

Röglitz, den 2. Juni 1896. [6691
Die tiefretrübte Familie Bammhahn.
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80 Stück
ſind ſeit 1. Jannar 1896 bis heute von

uns verkauft.
Anur 96er Modelle?

Alleinige Verkaufsſtelle
von

Brennabor Wdes on
600 Arberten

tagen za ger

Albin Paul Simon,

Brennabor-
Fahrräder

Markitsehloss.
[6686

Nationalliberaler Verein f. Halle u. d. daalkreis.
Die Mitglieder des nationalliberalen Vereins werden auf

Freitag, den 5. Inni, Abends 8
zu einer Verſammlung in dem kleinen Saale der Kaiſerſste ergebenſt

Tages-OrdunngUnſere Stellung bei der bevorſtehenden Reichstagswahl.

Bei der Wichtigkeit der Frage iſt zahlreiches Erſcheinen dringend erwünſcht.
Der Vorſtand.

Keil Loening.Preussischer Beamten-Verein.
An der am Sonnabend, den 6. d. Mits., zu Ehren der Delegirten desVerbandstages deutſcher Beamtenbereine ſtattfindenden Waſſerfahrt iſt es mit Rück

ſicht auf die verhältnißmäßig geringe Zahl der Plätze auf den Fahrzeugen nicht
möglich, ſämmtliche Vereinsmitglieder theilnebmen zu laſſen. Es wird daher am
Eingange des Concertlokales (Saalſchloßbrauerei) nur eire beſtimmte Zahl von
Theilnehmerkarten zur Vertheilung kommen. Die Karten ſind beim Beſteigen derGondeln vorzuzeigen. Ohne Karte wird Niemand zur Fahrt zugelaſſen.
Kinder und fremde Perſonen werden aus dem Concertlokal zurückgewieſen.

9688) Der Vorſtand.Geneee
Germäldr-Aurkion.

Freitag, den 5. Juni, Vormittags von Uhr ab
werde ch im Laden gr. Steinſtraße 9 im Hauſe des Wagenfabrikanten
Herrn Lindner die ganze Sammlung von Oelgemälden, welche längere
Zeit dort ausgeſtellt war, nach vorheriger Beſichtigung öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Baarzahlung freiwillig verſteigern. [6606

Die Gemälde eignen ſich beſonders zu Hochzeitsgeſchenken.
Die Auktion findet beſtimmt ſtatt.

Friedrich, Gerichtsvollzieher.

2es8e e Sand. Ganagtorium

6704]

e

—AAvei Halle a. d. g. v anwnihiger ung Klimatised
bevorzugter Lage. Sool- u. Moorbäder (Schmiede-
berger Eisenmoor), Kohlensäure Soolbäder,
Wasserheilverfahren, Anwendungderbewüährtestenphysikalischen Heiimethogon. Massage, Plecetricitäs

und Diätetik. Frühjahrskuren im April und Mai,
Saison bis Mitte October. Prospecte durch

Dirig. Arat: De. bange. Dio Kur- Verwaltung.

7 T I. Bier.
Herrlichste Sommerſrische Thüringens. [5680

VFamilienhaus. Prospecte durch die Kurhausdirection.

Kurhaus
Luisensbad in

Osterbad Burgwencdien
bei Cölleda Thür.

Eröffnung am I. Mai a. e. Gebirgs-Kurort und WaldJdylle. SchönſteLage für Erholungsbedürftige. Heilſame und ſtärkende Kiefernadel-, Sool-,
Waſſer- und Dampfbäder. Aerztlicher Rath und Hilfe nach der Ratur- und

anderer Heilmethode. [580Ganz vorzügliche und äußerſt billige Verpflegung.
T Den Kurgüſten freie Fahrt zur Einweihung des Kyffhäuſer-

Denkmals.
Näheres durch Ch. Rohkrämer, Guts und Badebefitzer.

Wasserkuren,

Gymnastik. o

v bei Goolar am Harz 2r
SZD

Subalpiner Gebirgskurort Bayern W
im Fichtelgebing.

Kuranstalt f. Nervenkranke, chronisch

Sanitätsrath Dr. f. Servaeoq und Dr. med. C. m

Waison s in ver
Leidende ete. Dr. 0. Vogt.l Stahlbad f. Frauenkrankhbeiten, Bleich-
sucht etc. Dr. H. Faſtin.

Hötel u. Pension Kurhaus. Mittel-
punkt für Ausflüge in's Gebirg.
Sommerfrische. Nachkurort für
die böhmischen Bäder. [5789Station Markt Redwitz.

Selkerhal gelegen, mit schönen Terrassen

g ca. 100 150 m zu kaufen geſucht.

Morgen Donnerstag
Schlachtefestte
M. Bornsechein, Schulſtr. 9.

Mötel Falken
am Fusse des Falk ensteins im

SelkKethal.
Altes, bestrenommirtes Hötel, reizend im

im schattigen Garten. Vortreffich ge-
eignet für längeren Aufenthalt.

Berühmte Küche, Fepeh Weine, guteBiere. ſtets orellen, Krebse u.
Krammetsvogel-Pastete.

Elektrische Beleuchtung, Post und Toele-

phon im Hause. [6170Besitzer G. Günther
Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun-

ſchwei 1 2 jg. Mädch. z. Erlerng.955 h frdl. Aufn. Koſtg.
ff. unt. Z. 222 in der Exred.S [66Von der Reise Zu

rückgekehrt?
Dr. med. E. Weber,

Alte Promenade 32.
1,000,000 Mark

ſo e wie unkündbare

T Institutsgelder wo
1à Z. o 6684

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

r
Waltner“s2 EußbodenAuſtrich

(Bernſteinlack mit Farbe)
über Nacht hart und

den ſchönſten Glanz, à Pfd
5 Pfg., nur in der z
Walther-Drogerie,

Wuchererſtr. 75, Bismarckſtr.-Ecke.

I D7DBruteier
von rebhuhnfarbigen Jtaliener Hühnern
hat abzugeben à Mdl. 1,50 Mark.

Ramſin bei Roitzſch
H. Kiürsten, Lehrer.

Feldbahngeleiſe,

Offerten an F. Stein-Franco Haus.
[6643mann. Jlmenau erbeten.

Haasenstein Vogler, A.-6.,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen
zu Original -Preisen.

Telephon-Anschluss 801.

780,000 Mark
Familienfonds ſollen durch die Teſta
mentarien à 31 auf Acker länger
unkündbar im laufenden Jahre hypo
thekariſch verliehen werden. Meldungen
von Selbſtreflektanten einzureichen unter

C. A. 742 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Magdeburg

Die Badeverwaltung.

Freitag den 5. Juni
Thierſchan in Schwenda b. Stolherg (Harz).

Eröffnung früh 11 Uhr, Schluß 3 Uhr Nachm. Während der Schau Concert.
Sution Rottleberode (HalleNordhauſen).

Den Beſuchern iſt Gelegenheit geboten, den Bedarf an jungen Zugochſen
Zuchtbullen, Kühen und Ferſen zu decken.

Zum Beſuch ladet ein der

Harzer landw. Verein.
Folioſis Noeuſioiton

im Seicle-
Foulard, bedruekt Atr. I.29 wascheeht, ver-

W bürgt soliä AMtr. 1.60,Taffet in Sehattenstreifen NMtr.
Tafet chiné in den neuesten Farben-

Stelna gen. AMtr. 4.50,

6528)]

Tönen e. t e. t r 7et ehamaeléon, äreifarbig oWeiss-schwarz und weiss- blau ge

reiſt Tafe t. Mtr. 3.WMirKkungsvolle Schotten, hochneu,

Proben freiAm Lager ber 2000 verschiedene Muster u, Farben.

Speaialit ten
Polichs eodelschwarze Garantie-Seidoe,
Polichs elfenbeinfarhene Braut-Seidoe.

G an notiere sich
beim Lesen dieser Anzeige die Adressse des Seiden-
hauses Aug. Polich, Leipaig, als die beste Be-
zugsquelle für solide schwarze, weisse und farbige Seiäde.

Die unterzeichneten Apotheken offeriren

Süſzen Angarwein,e Ablaſchen zu 60 4 1 30 4 2 50 4 3Dieſer ein wird von dem Verein der Apotheker von Halle a. S. und

d Giebichenſtein gemeinſam bezogen und unterliegt beſtändiger Kontrolle. ede
Sendung wird in dem Oeffentl. chem. Laboratorium in Dresden, Schreibergaſſe 4,auf Naturreinheit unterſucht und nur, wenn probehaltig befunden zum eleuf

d gebracht. Dem Käufer iſt damit die ſicherſte Gewähr für einen ſtets gleichbleibenden,

naturreinen ſüßen Ungarwein, Medicinal-Ausbruch, gegeben. [6123
Adler-Apotheke-Halle, Löwen-Apotheke-Halle,
Engel-Apotheke-Halle, Mohren-Apotheke-Halle,
Hirsch-Apotheke-Halle, Stern-Apotheke-Halle,
Hohenzollern-Apotheke-Halle, Waisenhaus-Apotheke-Halle,

Kaiser-Apotheke-Halle, Schlossersche Apotheke-
Giebichenstein.

Lerösteten Haſfee
aus der renommirten Handlung von

max Richter,
Königl. Hoflieferant,

Leipzig
empfiehlt in hochſeiner ergiebiger Qualität, stets Friseh und
in Original-Packung die alleinige

Verkaufsstelle für Halle a. S.

A. Krantz Nachf.
Gr. Steinstrasse II.

Neuheiten
Kinder Kurberbbe.

Aus ſtattungen.

Specialität:
Brauk- u. VBaby- fertig und e Maaß,

r und Vuieg von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.

Leinen, Wäſche
r

Damen, Herren und Kinder.

I Sommer-Kleiderſtoffe
empfiehlt in geſchmackvoller Auswahl

Marie Schulze,
Gr. Ulrichſtr. 5, vart. u. I. Etage.

Mit 2 Beilagen.
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Landegszeitun

Urkunde aus, laut

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 256 der Halleſchen Zeitung.
g für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

3. Juni 1896.

Zur Reihstageerſaßwahl in Reigetagewahlkreiſe

Halle a. Saalkreis.
Der nationalliberale Verein für Halle und den Saal

kreis ladet, worauf auch an dieſer Stelle aufmerkſam gemacht ſei,
ſeine Mitglieder auf Freitag, 5. Juni, Abends 8 Uhr zu einer Ver
ſammlung in dem kleinen Saale der Kaiſerſäle ein, wo über die
Stellung des Vereins bei der bevorſtehenden Reichstagswahl Be
rathung gepflogen und Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Der Kandidat der Nationalliberalen und der liberalen
Vereinigung, Herr Dr. Alexander Meyer, wird am Sonn-
tag, den 14. Juni, in einer öffentlichen Wählerverſammlung ſprechen.
Ort und Stunde werden demnächſt noch bekannt gegeben werden.

Ein fünfter Kandidat in Sicht. Das hieſige ſozialdemokratiſche Organ will erfahren haben, daß die Anhänger der frei
ſinnigen Volksp artei nichts von einer Kandidatur Meyer
wiſſen wollen, ſondern in der Perſon des Herrn Rechtsanwalts
Dr. Purſche einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen beabſichtigen.
Die anderen hieſigen Tagesblätter wiſſen bisher von einem ſolchen
Plane nichts. Aber das kann ja in dieſem Falle nicht Wunder
nehmen, denn Niemandem ſtehen ja die Herren Richter'ſcher Obſer
vanz näher als der „allein ſelig machenden Sozialdemokratie.“

Eine öffentliche ſozialdemokratiſche Verſammlung fand
geſtern Abend in Schade's Schützenhauſe zu Giebichenſtein ſtatt, die
on etwa 400 Männern, Frauen und Jungen beſucht war. „Ge
aoſſe“ Kunert hielt eine Weg wie Rede, der ſich die Annahme
folgender Reſolution anſchloß: „Die heute Abend in Schade's
Schützenhaus in Giebichenſtein tagende öffentliche ſozialdemokratiſche
Volksverſammlung erklärt ſich mit den Ausführungen des Referenten
und Kandidaten für den Wàahlkreis Halle Saalkreis
voll und ganz einverſtanden und verſpricht mit allen ihr zu Gebote
e Mitteln in den Wahlkampf einzutreten und dem Genoſſen

ritz Kunert zum Siege zu verhelfen.“ Der Halleſche Stadtverordnete
Albrecht hielt es dann auch für angebracht, die anweſenden Frauen
zur geeigneten Mitarbeit in dem bevorſtehenden Kampfe zu ermahnen,
was in der Verſammlung großen Beifall hervorrief.

Hszlleſche Lokalnachrichten vom 3. Juni.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Das Soolbad Wittekind bei Halle a. S. begeht in dieſem
Jahre die Feier ſeines fünf zigjährigen Beſtehens. Sicher-
lich ein ſchöner Anlaß, um mit freudiger Genugthuung auf die er
folgreiche Arbeit und Wirkſamkeit während eines halben Jahrhunderts
zurückzublicken. Am 19. Februar 1846 ſtellte der damalige ordent-
liche Prof. der Medizin in Halle, Gehetmer Rath Dr. Krukenberg,
dem Gründer des Bades Herrn Thiele in Giebichenſtein, die

welcher „die dort wieder aufgefundene
Soolquelle ſich ſehr gut zu Heilbädern eigne.“ Dieſer
Soolſchacht mit ſeiner Soolquelle iſt uralt und
reicht der Sage nach hinauf bis zu den Zeiten des trotzigen Sachſen
fürſten Wittekind. Hiſtoriſch wird er zuerſt in einer Schenkungs
Urkunde des Kaiſers Otto I., vom 11. April 965 genannt, in
welcher dieſer dem Erzbisthum Magdeburg, außer verſchiedenen
anderen Gütern auch Giebichenſtein mit ſeinem Salzquell vermacht

urbem scilicet Giuconstein cum salengine yus. Wiederholt iſt
n den ſpäteren Jahrhunderten die Salzbereitung wegen der
Konkurrenz der Hallſchen Salzquellen aufgegeben und der Brunnen
verſchüttet worden, bis er im Jahre 1846 von Neuem der Vergeſſenheit
entriſſen wurde. Es entſtand um denſelben herum in geſchmackvollem
Schweizer Stile nach den Plänen des Geheimen Hofbaurath Stüler
in Berlin das heutige Soolbad Wittekind mit ſeinem Kur und
Badehauſe, der Trinkhalle, den Promenaden, Parkanlagen und
Landhäuſern. Wittekind iſt eine althiſtoriſche Stätte. In dem an
grenzenden alten Schmelzer'ſchen Parke, dem heutigen
Kurparke, weilten Her der und Wieland und auch der Fuß des
Dichterfürſten Goethe betrat wiederholt dieſen nachtigallenreichen
nrit n einem Felſen ſtehen noch heute die Worte des Dichters
gemeißelt:

„Dich hat Amor gewiß o Sängerin fütternd erzogen,
Kindiſch reichte der Gott Dir mit dem Pfeile die Koſt,
Schlurfend ſaugteſt Du Gift in die unſchuldige Kehle;
Denn mit der Liebe Gewalt trifft Philomele das Herz.“

Auch dem feinfühlenden Sinne Friedrich Wilhelm I.
entging dieſe Perle ſeines Landes nicht und er erwarb das Landhaus
Schmelzershöhe mit ſeinem prächtigen Ausblick auf die Ruine
Giebichenſtein und das Saalthal. Der berühmte Hallenſer Chirurg
Richard v. Volkmann war ein lebhafter Förderer und Freund des
mehr und mehr aufblühenden Kurortes. Von dem gleichfalls ver
ſtorbenen Sanitätsrath Dr. Graefe in Giebichenſtein erſchien eine
Schrift „Ueber die Wirkſamkeit des Soolbades und Salzbrunnens
Wittekind“. So erwarb ſich Wittekind mehr und mehr Freunde und
Anhänger. Das hier geſottene Badeſalz dem Kreuznacher analog

findet immer noch weite Abnahme im In und Auslande (cfr.
„Die Soolbade und Trinkur im Hauſe von Dr. Th. LangeHalle a. S. 1894.) Aber auch der heutigen Tags mehr und mehr

fich ſteigernden Rivalität der Kurorte hat Wittekind in den
letzten Jahren energiſch Rechnung getragen. Unter einer neuen that-
kräftigen und leiſtungsfähigen Verwaltung ſind viele Neuſchöpfungen

ins Leben gerufen worden. Wittekind mit ſeiner Kuranſtalt iſt jetzt
im Beſitz einer Waſſerleitung mit vorzüglichem Trinkwaſſer, hat
Kanaliſation, Dampfheizung in den Badezellen und Korridoren, ſodaß
ſelbſt an kalten Tagen die Badekur nicht unterbrochen zu werden
braucht. Die Badezellen ſind komfortabel, die Wannen von Flieſen
und Marmor. Die Art der Bäder iſt eine ſehr vielſeitige.
Außer den natürlichen Soolbädern, werden Moorbäder mit Schmiede-
berger Eiſenmoor verabreicht, dazu kommen die neu eingerichteten
Kohlenſäure Soolbäder, welche in ihrer Wirkung gleich denen vonNauheim und Kiſſingen, nun ſchon im dritten Jahre ihres Beſtehens,

große Anerkennung gefunden haben. Ferner wird das geſammteKaliwaſſerheilverfahren (nach Prof. Winternitz) angewendet, je nach

Erforderniß im Verein mit elektriſchen, diätetiſchen oder Maſſage
kuren. Auch in der Kuranſtalt iſt durch geeignete
Wohnungsverhältniſſe für die Aufnahme von Schwerkranken
4278t. Aber neben dieſen Heilfaktoren beſitzt Wittekind vor
lllem ein außerordentlich günſtiges Kl im a. In einem Seiten

thale der Saale gelegen, das ſich nach Süden und Südweſten hin
öffnet, iſt Wittekind durch vorliegende bewaldete Berge gegen Nord
und Oſtwinde gänzlich geſchützt. Der Untergrund beſteht aus
Perphir, ſodaß bei regneriſchem Wetter und dank der Kanaliſation
die Promenadenwege und Plätze ſofort wieder trocken ſind. Jn
Wege des felſigen und trockenen Untergrundes ſind auch die

emperaturſchwankungen nur geringe. s bildet der felſige
Charakter des Bodens und der Berge einen hochwichtigen
därmeregulator. Die von ihnen am Tage aufge-

ſpeicherte Wärme wird des Abends und Nachts wieder abge-
geben, ſodaß ſchroffe Abkühlungen und feuchte Ausdünſtungen hier
gänzlich wegfallen. Die Vegetation iſt daher im Frühling auch
ine ſehr frühzeitige und das Blühen von Maronen und anderen
ſüdlichen Bäun en und Sträuchern laſſen zur Deutlichkeit erkennen,
daß die Natur hier einen Charakter beſitzt der den an der Berg
Kraße belegenen Kurorten ähnelt. Es iſt daher der Gebrauch von
J h ar skuren in Wittekin d nicht eindringlich genüg an
zakathen. ekonvaleszenten und Schwerkranke, welche fich im Frühjahr
höch Sonnenlicht nnd Sonnenwärme ſehnen, finden hier die denkbar
günſtigſten Bedingungen und was hierbei nicht zu unterſchätzen iſt

eine anerkannt vorzügliche Verpflegung. Wenn noch in den
Thüringer und Harzer Bergen rauhe Winde und kalte Nieder
ſchläge herrſchen, ja vielleicht noch Schnee liegt, findet der Kranke

ier ein ſonniges und freundliches Klima, wo er geſchützt gegen rauhe
inde und umgeben von einer anmuthigen Natur viele Stunden

des Tages im Freien zubringen kann.
Jn Sachen des Baues eines neuen Amtosgerichts-

gebäudes ſind bekauntlich kürzlich mehrere Herren uus dem Juſtiz
miniſterium hier geweſen und haben ſich die in Frage kommenden
Nebengrundſtücke des jetzigen Amtsgerichtsgebäudes der Herren
Schulze und Birner und Bäckermeiſter Köke gehörig und kleine Stein
ſtraße und Rathhausſtraße belegen, angeſehen. Bis zum 1. Oktober
gedenkt der Fiskus mittheilen zu können, ob er den Ankauf der ge
nannten Grundſtücke vornehmen kann oder nicht. Der preußiſche
Landtag nämlich wird ſich vorausſichtlich bis zu dieſem Termine
entſchieden haben, ob er bereit iſt, die nöthigen Mittel zu der
Realiſirung des Projektes zu bewilligen. Hoffentlich wird dieſe Be
willigung ausgeſprochen werden, denn der Zuſtand unſeres jetzigen
Amtsgerichts ſpottet ja in ſeiner Traurigkeit und Unzulänglichkeit
und Erbärmlichkeit ſeit Jahren jeder Beſchreibung.

Die hieſigen Krieger und Militärvereine nehmen nun
endgültige Stellung zur Kyffhäuſer Denkmals Angelegenheit. Die
Mehrzahl derſelben werden ſich mit ihren Fahnen an dem feierlichen
Akt der Denkmalsweihe betheiligen, ſo u. A. der Kriegerven Halle,
der der Verein der Krieger von 1866 ab,der Kameradſchaftliche Verein von 1870, der Krieger Ver
ſicherungsVerein, der Verein ehemaliger Preußiſcher Garde, der Verein
ehemaliger Artillerie, der Verein ehemaliger Ulanen, der Verein
ehemaliger Küraſſtere, der Verein ehemaliger Dragoner, der Verein
ehemaliger Huſaren, der Provinzialverein ehemaliger Jäger und
Schützen und zumeiſt die Militärvereine, die ſich nach einzelnen
Regimentern benennen. Die Abfahrt von hier iſt eine gemeinſame,
J ren werden vom Bezirksvorſtand beſorgt und zu ermäßigten

reiſen vorher an die Theilnehmer abgegeben. Auch die übrigen
Vereine des Nordoſtthüringer Bezirks werden faſt ausnahmslos
Deputationen, mit Fahnen nach dem Kyffhäuſer entſenden.

Eine für die Krankenkaſſen wichtige Entſcheidung
hat das Berliner Landgericht J. gefällt und damit eine Streitfrage
zwiſchen der Kaſſe und ihren e erledigt. Dieſe Ent
i betrifft die Frage, ob die Krankenkaſſen verpflichtet ſind,
ihren Mitgliedern das Plombiren der Zähne zu bezahlen. Bisher
hatte ein großer Theil der Krankenkaſſen die Gewähruug von Zahn-
füllungen ſchlankweg abgelehnt ein anderer Theil hat nach ſeinem
Ermeſſen dieſelben gewährt. Das Gericht hat nunmehr entſchieden,
daß das Plombiren der Zähne ein Beſtandtheil der ärztlichen Be
handlung iſt, welche nach dem Krankenverſicherungsgeſetze den Kaſſen
mitgliedern ohne Einſchränkung frei zu gewähren iſt. Es werden
demnach die Krankenkaſſen ſtets die Füllungen für die kranken Zähne
bezahlen müſſen.

Ueber die Wiedererſtattung des Fahrgeldes für bereits
gelöſte Fahrkarten iſt für den Geltungsbereich der Preuß. Staats
bahnen wieder eine neue, mit dem 1. Juni in Kraft getretene be
ſondere Beſtimmung erlaſſen worden, wonach der gezahlte
Preis für eine Fahrkarte bei rechtmäßig verlangter Rückerſtattung
auch in dem Falle nicht mehr um den Betrag einer Bahn
ſteigkarte gekürzt werden darf, daß wegen erheblichverſpäteter Abfahrt des Zuges die Reiſe auf-
gegeben und die Rückzahlung des Fahrgeldes amSchalter von dem Reiſenden verlangt wird. Jn ſolchen
Relet haben die dienſtthuenden Stationsbeamten auf den von den

eiſenden vorgelegten Fahrkarten unter Beifügung des betreffenden
Datums den Vermerk anzubringen „Wegen verſpäteter Abfahrt
nicht benutzt“, und dürfen die Bahnſteigſchaffner derart beſcheinigte
Fahrkarten nicht ab nehmen.

Bau eines katholiſchen Krankenhauſes Wie uns
mitgetheilt wird, ſoll die katholiſche Kirchengemeinde auch noch den
Reſt des vormals v. Madaiſchen Kohlenplatzes in der Mauer-
ſtraße für den Preis von 125 000 Mk. käuflich erworben haben.
Wie man ferner hört, beabſichtigt der Kirchenvorſtand auf den er
worbenen Platze ein katholiſches Gemeinde-Krankenhaus zu errichten.

Gemälde- Auktion. Jm Hinblick darauf, daß der Rück
transport der zur Ausſtellung gelangten Gemälde unverhältnißmäßig
hohe Koſten verurſachen würde, hat ſich Herr Sander entſchloſſen,
eine öffentliche Auktion im Laden Gr. Steinſtraße 9 hierſelbſt zu ver
anſtalten. Dieſelbe beginnt am Freitag, den 5. Juni. Allen kauf-
luſtigen Kunſtliebhabern iſt ſomit die Gelegenheit geboten, billig in
den Beſitz des einen oder anderen Gemäldes zu gelangen. Die Be
ſichtigung der Ausſtellung iſt nach wie vor unentgeltlich geſtattet.
Freihändiger Verkauf findet bis zum Auktionstage ſiatt.

Einheitlichkeits- Beſtrebungen auf ſtenographiſchem
Gebiet. Bei Gelegenheit der allgemeinen Lehrerverſamm-
lung in Hamburg fanden im Ganzen nicht weniger als
17 Nebenverſammlungen ſtatt, darunter auch 2 ſtenographiſche
(Gabelsberger und Stolze). Jn Anbetracht, daß jedem Theilnehmer
der Lehrerverſammlung auch der Beſuch einer jeden Nebenverſamm-
lung zuſteht, wurde in ſtenographiekundigen Lehrerkreiſen der Vor
ſchlag gemacht, anſtatt der Nebenverſammlungen für die einzelnen
Syſteme künftighin nur ſolche ohne Rückſicht auf das Syſtem zu
veranſtalten. Es ſeien hierbei nur ſolche Fragen zu erörtern, welche
nicht das Syſtem berreffen, ſondern die Lehrerſchaft intereſſiren
Dieſer Forderung entſprach bereits die Verſammlung
ſtenographiekundiger Lehrer, Syſtem Gabelsberger. Herr
Nowatzki aus Cröllwitz bei Halle (cſtaatlich geprüfter
Lehrer der Stenographie) hielt in dieſer Verſammlung einen Vortrag
über „Die ſittlichen und volksn irthſchaftlichen Schäden, welche aus
dem Konkurrenzkampfe der verſchiedenen Stenographieſyſteme er-
wachſen.“ Nach eingehender Diskuſſion, an der ſich auch Vertreter
anderer Syſteme betheiligten, wurde unter Ablehnung eines Ab-
änderungs-Vorſchlages die vom Referenten vorgelegte Reſolution an-
genommen und damit als Anſicht der Verſammlung ausgeſprochen
daß die Beſeitigung der dargelegten Schäden am ſticherſten zu er
reichen ſein würde, indem durch Maßnahmen ſtaatlicher Behörden
die Herbeiführung einer Einheitlichkeit auf ſtenographiſchem Gebiete
geſchaffen werde, wie dies bereits ſchon geſchehen in Bayern, Sachſen,
Sachſen Weimar und Oeſterreich.

Ein neuer Vauſtreit. Ein hieſiger Bauunternehmer
richtete an den Magiſtrat das Geſuch, ihm die Erlaubniß zum Bau
eines Grundſtücks auf ehemals Zimmermann'ſchem Terrain in nächſter
Nähe des Krankenhauſes „Bergmannstroſt“ zu ertheilen. Jn der
Annahme, daß ihm die Erlaubniß zu Theil werden muß, da er den
Vorſchriften genügt, richtete der Betreffende zum Bau Alles her und
nahm auch ſchon die Arbeitskräfſte an. Nicht wenig erſtaunte der
Betreffende aber, als der Magiſtrat die Ertheilung des Conſenſes von
Folgendem abhängig machte Entrichtung antheiliger Kanalbaukoſten
und unentgeltliche ſchuld- und laſtenfreie Hergabe vom Vorland zur
Errichtung eines Reitweges. Die Forderung wegen der Kanalbau
koſten mußte der Magiſtrat fallen laſſen, da ſich ergab, daß die
damaligen Beſitzer bekreffender Grundſtücke bereits zu den Koſten des
von Herrn Loeſt erbauten Kanals auf der Merſeburgerſtraße heran
gegen worden ſind dagegen hielt er an der anderen Forderung feſt.

un iſt die Straße dortſelbſt mit Vorgärten gedacht, und benachhbarte
Grundſtücke haben ſolche auch ſchon angelegt, ja ſelbſt der betr.
Bauunternehmer hat einen ſolchen vor ſeinem in nächſter Nähe er
richteten Grundſtücke anlegen müſſen. Jm Jahre 1883 iſt die
O Ruthe Land, das jetzt unentgeltlich hergegeben werden ſoll, mit
60 Mark bezahlt worden. Der betr. Bauunternehmer, dem durch
die Verzögerung des Baues bereits ein Schaden entſtanden, hat um
ſofortige Conſensertheilung nachgeſucht, andernfalls er unverweilt die

Sache der Kgl. Regierung unterbreiten will. Auf Ausgang der An
gelegenheit darf man geſpannt ſein.

Unfallschronik. Geſtern Abend verunglückte im Riebeck
ſtift der Klempnerlehrling Brauer von hier. Als derſelbe eine
Leiter erſteigen wollte, glitt dieſelbe plötzlich ab, der junge Mann
fiel nach unten und erlitt ſo erhebliche Quetſchungen, daß er der
Königlichen Klinik zugeführt werden mußte. Geſtern Nachmittag
gegen 1 Uhr kam der auf dem an der Ecke Merſeburger- und

denbergſtraße befindlichen Neubau beſchäftigte Maurerlehrling
Wilhein Rentzſch, Merſeburgerſtraße 14 wohnhaft, dadurch zu
Schaden, daß einige Mauerſteine vom Gerüſt aus der II. Etage her
unterfielen und einer davon ihn auf den Kopf traf und eine 2i cm
lange Wunde verurſachte. Die Verletzung iſt nicht lebensgefährlich.

Betriebsſtörnng. Geſtern Nachmittag 5 Uhr ſprang einMotorwagen der elektriſchen Stadtbahn aus den Schienen, wodurch
eine Verkehrsſtörung von 10 Minuten eintrat. Abends 61 Uhr
riß am rothem Thurm der Leitungsdraht der elektriſchen Bahn, eine
Betriebsſtörung konnte indeß vermieden werden.

Verſammlung von Schafzüchtern.
J.

m Halle, 3. Juni.
Im Saale der PeißnitzWirthſchaft fand heute aus Anlaß der

ProvinzialSchafſchau eine Verſammlung von Schafzüchtern ſtatt,
welche um 10 Uhr Vormittags von Herrn Landes-Oekonomie-Rath
von Mendel-Steinfels mit begrüßenden Worten an die Er-
ſchienenen eröffnet wurde. Der Redner hob hervor, daß wenn die
Verſammlung auch keine große ſei, doch zu hoffen ſei, daß die Ver
h dazu beitragen würden, das Intereſſe an der Schafzucht,
welches leider vielfach in der Provinz Sachſen ſehr zurückgegangen
ſei, wieder mehr zu wecken, da in der Verſammlung
eine Reihe hervorragender Züchter anweſend ſeien und wohl bereit
ſeien, bedeutſame Winke und Anregungen zu geben. Mit der Mit-
theilung, daß der Präſident der Landwirthſchaftskammer Herr Major
a. D. von BuſſeZſchortau, zu ſeinem Bedauern verhindert ſei,
der Verſammlung beizuwohnen, verband Herr von Mendel den
Dank des Herrn Rittergutsbeſitzer Schirmer Neuhaus für ſeine
Bereitwilligkeit, die Verhandlungen zu leiten. Der Genannte übernahm
dann den Vorſitz und ertheilte zunächſt Herrn Rittergutsbeſitzer
BrödermannKnegendorf zu dem r Vortrage über
das engliſche Feiſchſchaf in ſeiner Bedeutung für
de Wal ba tung und Schafzucht der Provinz Sachſen
a ort.

ProvinzialSchafſchau und Ziegen-
Ausſtellung.

II.
m Halle, 3. Juni.

Die zur Zeit hier ſtattfindende Provinzial-Schafſchau iſt von
allen Theilen der Provinz Sachſen beſchickt und bietet ſo ein
harmoniſches Bild aller in unſerer Provinz ver
tretenen Zuchtrichtungen. Vom edlen Merinothier an bis
herab zum oſtfrieſiſchen Milchſchaf zeigt die Ausſtellung zur Genüge,
in wie reichem Maße die Schafzucht auch für Sachſen trotz der inten-
ſiven Betriebe noch Bedeutung und Werth hat. Die rationell be
triebene Schafzucht iſt und bleibt ein wichtiger Faktor für unſere
hieſige Landwirthſchaft, und was dieſelbe zu leiſten im Stande iſt,
davon geben die ausgeſtellten Thiere ein beredtes Zeugniß.

Die Kategorie „Merinos in Wolle“ umfaßt 9 Vöcke und 9 Looſe
Schafe, während unter „geſchorenen Merinos“ I2 Böcke und 13 Looſe
Schafe gezeigt wurden. Die Thiere trugen faſt ſämmtlich den
Charakter des franzöſiſchen Kammwollthieres und große flotte, ſchnell
wüchſige Körper mit tiefer, edler Kammwolle. Beſonders gute
Leiſtungen hatten neben Handisburg, das neben mehreren anderen erſten
Preiſen zwei Staatsehrenpreiſe erhielt, Strohwalde und Benkendorf
aufzuweiſen

Unter den Oxfordſhiredowns zeichnen ſich beſonders Salzfurth
und Gimritz durch ihre tiefen und dabei großen und langen,
frühreifen Thiere aus.

Von den „übrigen engliſchen dunkelköpfigen Fleiſchſchafen“ ſind
vor Allem die Southdowns aus Canena erwähnenswerth, die den
Gipfel der Frühreife erreicht zu haben ſcheinen. Dieſelben erhielten

außer mehreren anderen Preiſen den Staatsehrenpreis für die beſte
Geſammtleiſtung in engliſchen Fleiſchſchafen. Auch Schwoitzſch hatte
in ſeinen Shropſhiredowns, vor allen in den Schafen, hervorragende
Thiere ausgeſtellt.

Die Abtheilung „Landſchafe“, wie vorauszuſehen war, war
ſchwach vertreten. Aufſehen erregt der Bock oſtfrieſiſches Milch
u des Herrn Krellig-Eilenburg, der auch den erſten Preis
erhielt.

Was dann ſchließlich die Ausſtellung der „Maſtſchafe“ anbetrifft,
ſo iſt vor Allem anerkennenswerth, daß nicht nur auf Fett, ſondern
mit Recht auf Fleiſch, wenigſtens in den meiſten Fällen gezüch et
iſt. Beſonders ſind Benkendorf, dann aber auch Vitzenburg, Canena
und Gimritz nennenswerth.

Die mit der Schafſchau verbundene Ziegenausſtellung zeigt
meiſtens Thiere des Sannenſchlages und des Toggenburgerſchlages.
Erſte Preiſe erhielten der Ziegenzucht-Verein Gernrode, die Herren
Ahl und Höfel-Arendſee, Engelbrecht-Sonneborn, letzterer Herr
ſowohl für den beſten hier gezogenen Bock wie auch für die
beſte Ziege.

Wir laſſen hier noch in Ergänzung unſerer geſtrigen Liſte den
Reſt der zuerkannten Preiſe folgen

A. Merinos. Wettbewerb für die höchſten Leiſtungen in Wolle
und Körperformen zugleich: Staats-Ehrenpreiſe Goedecke-Stroh-
walde und von Zimmermann Benkendorf, ſilberne Staats-
Medaille: Schreiber-Puſtleben.

D. Maſtſchafe. I. Maſtlämmer. Staats Medaillen:
Rudolphi-Dammendorf (Kreuzung Rhönſchaf mit Lincolnſhire-
Bock) und Haudt- Beeſen (engl. Kreuzung) Vereins-Medaille: von
Zimmermann-Benkendorf (Kreuzung Hampſhiredown mit Merino).
II. Maſtſchafe und Maſthammel: Staats-Medaillen: Kohnert-
Gimritz (Oxfordſhiredowns), Mich el s- Canena (Southdown-Voll-
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blut) und Graf von der Schulenburg (Kreuzung Oxfordſhire
mit Rambouillet), Vereinsmedaillen KohnertGimritz, Mich el s
Canena, Graf von der Schulenburg, von Zimmermann-
Benkendorf (2 für Hampſhire-Kreuzung).

E. Sammlungen. 1. Merinos. 1 Preis 175 Mk., von
Nathuſius -Hundisburg (Franz Merinos), 100 Mk., Goedicke-
Strohwalde (Original Vollblut Rambouillet). 2. Engliſche
Fleiſchſchafe. 1. 175 Mk., Michel s Canena (Southdown-
Vollblut), 2. 100 Mk., Oſt erlandSalzfurth (Oxfordſhiredowes.)

F. Konkurrenz in der Geſammtleiſtung. Eine
vom Herrn Miniſier für Landwirthſchaft gewährte Thierſtatuette für
die beſte züchteriſche Geſammtleiſtung v. Nathuſiu s-Hundisburg.
Die außer Konkurrenz ſtehenden Thiere der Herren Dieckmann-
Heimburg und Art mann-Linkelburg ſind durch ſilberne Medaillen
ausgezeichnet worden.

Ziegen. A. Jmportirte Ziegen. I. Zuchtböcke. 1. Preis
50 Mk., Ziegenzuchtverein Gernrode, 2. 30 Mk., Ziegenzucht
verein Salzwedel, 3. 20 Mk., Jungck-Hundsbrunnen,
4. 10 Mk., Ziegenzuchtverein Wefens leben, Medaille Knauer,
Gröbers. II. Zuchtziegen. 1. 30 Mk., Ahl Arendſee und Höfel-
Arendſee, 2. 20 Mk., Boehſe- Jamisroda bei Naumburg und
Rohde-Naumburg, 3. 15 M., Röhl Salzwedel und Struwe-
Arendſee, 4. 10 Mk., Schrö der Arendſee und Morgenroth-,
Gernrode. Silberne Medaille auf Kollektion JungeckHunds-
brunnen.

B. Hier gezogene Ziegen. I. Zuchtböcke. 1. 30 Mk. und
2. 25 Mk., EngelbrechtSonneborn b. Gotha, 3. 10 Mk., Ziegen-
zucht- Verein Salzwedel. II. Zuchtziegen. 1. 40 Mk., Engel-
brecht Sonneborn, 2. 30 Mk., Stru ve-Arendſee und Lux-

Ohrdruf, 3. 15 Mk., Jungck Hundsbrunnen. Silberne Medaille
für Geſammtleiſtung: EngelbrechtSonneborn höchſt lobende
Anerkennung für Geſammtleiſtung: Wenzel-Ufhoven.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Marburg. Profeſſor v. Lilienthal von der hieſigen

juriſtiſchen Fakultät hat einen Ruf nach Heidelberg angenommen.
Jn Dorpat hat ſich ein in den Annalen der Uni-

verſität bisher nicht vorgekommenes Ereigniß zu-
getragen. Jn der Prüfung der juriſtiſchen Fakultät verſetzte ein
Student polniſcher Herkunft, der wegen Betheiligung an einer
politiſchen Demonſtration vor einiger Zeit von Warſchau nach Dorpat
verwieſen war, dem Profeſſor des Strafrechts Puſtoroſſliew eine
Ohrfeige, angeblich weil dieſer als Dekan der juriſtiſchen Fakultät
ſich weigerte, dem Studenten vor Beendigung des begonnenen und
ſchlecht beſtandenen Examens einen erbetenen Urlaub zu gewähren.
Prof. P. fühlte ſich durch das rohe Betragen des Studirenden in
ſeiner Ehre als Profeſſor und Beamter der Univerſität ſo tief ver-
letzt, daß er, kaum nach Hauſe zurückgekehrt, durch einen Revolver
ſchuß in die Bruſt ſich das Leben zu nehmen verſuchte. Trotz der
ſchweren Verwundung iſt noch Hoffnung vorhanden, das Leben P's.
zu retten. Der Studirende ſoll heimlich die Stadt verlaſſen haben.

Gerichtszeitung.
-z. Halle a. S., 2. Juni. (Sitz ung der zweiten Straf-

damm er.) Doch überführt. dem Zeitraum von vier Wochen,
von Mitte Dezember bis Mitte Januar, wurden in Ammendorf,
Radewell, Oſendorf und Planena vier Einbruchsdiebſtähle begangen,
welche auf ganz gleiche Weiſe ausgeführt waren, ſodaß man mit
Recht einen und denſelben Thäter muthmaßte. Feſten Anhalt gaben
dieſe Muthmaßungen nicht. Ein ſolcher wurde ſchließlich durch
einzelne bei den Diebſtählen entwendete Gegenſtände herbeigeführt.
In dem einen Falle waren nämlich drei Raſtrmeſſer, in dem anderen
ein eigenartig geformtes Meſſer, wie ſolches in den Cigarren
handlungen zum Oeffnen und Zunageln der Cigarrenkiſten, aber auch
hier ſelten, benutzt zu werden pflegt, abhanden gekommen. Dieſe
Gegenſtände wurden die eweisſtücke zur Ueberführung
des Thäters. Als ſolcher galt der 24 Jahre alte Arbeiter Karl
Friedr. Peter gen. Kratzin aus Radewell, welcher ſich auch
heute wegen vier ihm zur Laſt gelegter Diebſtähle mittels Einbruchs,
Einſteigens und Erbrechens von Behältniſſen zu rechtfertigen hatte.
Der erſte Diebſtahl wurde in der Nacht vom 5. zum 6. Dezember
beim Gaſtwirth Teichmann in Planena ausgeführt und zwar in der
Weiſe, daß die Fenſterladen gelöſt, eine Scheibe eingedrückt und das
Fenſter aufgewirbelt wurde. Der Dieb eignete ſich drei Rafirmeſſer,
100 Stück Cigarren, ein Handbeil, eine Säge, zwei Pfund Wurſt,
Speck und zwei Taſchenmeſſer an. Auf dieſelbe Art wurde in der
Nacht zum 17. Dezember dem Gaſtwirth Kirchhoff in Oſendorf aus
einem Spielautomaten 6 Mark in Fünfpfennigſtücken, aus einem
Würfelautomaten dieſelbe Summe in Pfennigſtücken, aus einer Cigarren
kiſte, welche ziemlich mit Pfennigen gefüllt war, ca. 15 Mark, ferner
400 Stück Cigarren, ein Zollſtock, zwei Cigarrenſpitzen, zwei Flaſchen
Wein, eine Flaſche Rum, Arac, Cognac, Briefmarken, Butter, Speck,
Wurſt, Kaffee und eine Flaſche Glühwein, ſowie ein eigenartig ge-
formtes Meſſer für Cigarrenkiſten, welches die Firma Gebr. Meyer
in Heidelberg an ihre Kunden gratis abgiebt, entwendet. Jn der
Nacht des 28. Dezember bemerkte der Kaufmann Träger in Rade-
ant als er nach Hauſe kam, daß die Thüren ſeiner Wohnung offen

anden.
ein Mann entgegengeſtürzt, der ſich zur Unkenntlichmachung einen
Stuhl vor's Geſicht hielt und zum Fenſter hinausſprang. Bei
näherer Durchſuchung fehlten ein Zehnmarkſtüch, 2 Mark in
Pfennigen und Briefmarken und zwei Tokayerflaſchen ſtanden
ausgetrunken da. Der Dieb hatte bei ſeiner eiligen
Flucht ein paar alte Halbſchuhe zurückgelaſſen. Der
letzte Einbruchsdiebſtahl wurde beim Oekonomen Teichmann
in Ammendorf ausgeführt und dabei eine goldene Damen-
uhr nebſt Kette, 1 Mark baares Geld, drei Stücke Butter
und Wurſt geſtohlen. Den unausgeſetzten Bemühungen des Gens-
darmen Bo ck- Ammendorf gelang es ſchließlich, die Spur des
Thäters zu finden. Er erkundigte ſich u. A. bei dem Oekonomen
Teichmann in Ammendorf ganz genau nach den Leuten, die in den
letzten Jahren dort gearbeitet hatten, und hierbei wurde ihm auch
das Peter'ſche Ehepaar genannt, von dem die Frau ſ. Zt. wegen
Verdachts des Diebſtahls entlaſſen ſein ſollte. Bock holte ſich vom Orts
vorſteher ſofort die Erlaubniß zu einer Durchſuchung der Peter'ſchen Woh
nung in Radewell und fand zwei Zentrumsbohrer, ein breites und
ſchmales Stemmeiſen, von welch Letzterem eine Ecke abgebrochen war,
ein Raſirmeſſer, eine Anzahl Pfennigſtücke, die nicht glänzig waren,
wie ſolche, die ſich in Verkehr befunden, und ein eigenartig ge
formtes Meſſer, wie ihm bisher noch nie zu Geſicht gekommer war.
Er zeigte es auch dem anweſenden Ortsvorſteher. und ſprach mit
dieſem darüber. Da ihm der Gaſtwirth Kirchhoff in Oſendof nicht
mitgetheilt hatte, daß ihm auch ein ſonderbar geformtes Meſſer ab
handen gekommen, legte Bock keinen beſonderen Werth auf dieſen
Gegenſtand. Aus dem Eindruck an der Leiſte des Schreibtiſches in
der Teichmann'ſchen Wohnung ſtellte der Beamte hingegen die Be
nutzung des defekten Stemmeiſens beim Erbrechen feſt, denn es hatte
ſich das fehlende Stück genau markirt. Als ihm dann ſpäter Kirch-
hoff auch erzählte, daß ihm ein Cigarrenkiſtenmeſſer geſtohlen ſei, fiel
Bock das Meſſer bei Peter ſofort ein, das er deſſen Frau wiederge
geben hatte. Es war aber nun nicht. mehr in der Behauſung zu
finden. Urſprünglich glaubte man, daß die beim Kaufmann
Träger in Radewall zurückgelaſſenen Schuhe das Eigenthum Peters
ſeien, aber dies hat ſich nicht beſtätigt. Das bei letzterem vorgefundene Raſirmeſſer erkannte der Galwirth Teichmann Planena

als ihm gehörig wieder. Gegen Peter wurde nun das Verfahren
wegen aller vier Einbruchsdiebſtähle eingeleitet. Belaſtend für ihn
war, daß er an allen Stellen genaue Ortskenntniſſe gehabt, daß er
mit ſeiner Familie gut lebte, trotzdem er nur geringen Verdienſt hatte,
daß er fich im Beſitz einer für ſeine Verhältniſſe guten Haus-
wirthſchaft bdefunden, trotzdem er, ſowie ſeine Frau kein Ver-
mögen Wien daß er ſich ein Gewehr für 30 Mark gekauft
und ſeine Frau einen Maskenball als Maske mitgemacht hatte
und dergl., alles Ausgaben, über die ſich die Nachbarn wunderten. Be
laſtend für Peter war ferner, daß die Diebſtähle plötzlich aufhörten, nach

Als er Licht gemacht hatte, kam ihm aus einem Zimmer

dem das Verfahren gegen ihn eingeleilet war. Die ihm zur Laſt gelegten
Verbrechen beſtritt er. Die Beweisaufnahme haite zur Folge, daß

der Gerichtshof den Angeklagten zweier Diebſtähle, des beim Gaſt
wirth Teichmann in Planena und Gaſtwirth Kirchhoff in Oſendorf,
für überführt hielt und verurtheilte ihn zu einem Jahre ſechs Monaten
Zuchthaus und zu dreijährigem Verluſt der Ehrenrechte. Bei Ab
meſſung der Strafe, namentlich wegen Ausſchließung der mildernden
Umſtände trotz der bisherigen Unbeſtraftheit des Angeklagten, wurde
das Raffinement, mit welchem die Diebſtähle ausgeführt waren,
erwogen, ſowie das hartnäckige Leugnen bis zum letzten Augenblick.

n Anbetracht der hohen und ſchweren Strafe wurde die ſofortige
ſtnahme angeordnet.

Naumburg 2. Juni. (Schwurgericht.) Geſtern
wurde der Knecht Otto Rinkleib aus Lodersleben von der Anklage
wegen Brandſtiftung freigeſprochen, der Arbeiter Brenner aus

itz dagegen wegen Meineids zu 2 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren
hrverluſt und dauernder Zeugnißunfähigkeit verurtheilt.

Letzte Draht- und Fernſprech-Nachrichen.
Bremen, 3. Juni. Der deutſche Schiffsheizer

Reim, der am 1. Dezember v. J. in einer Vorſtadt Konſtantinopels einen fran öſiſchen Matroſen erſtach, wurde vom
Schwurgericht unter Bewilligung mildernder Umſtände zu drei
Jahren Gefängniß verurtheilt.

Braunſchweig, 3. Juni. Jn der braunſchwei-
giſchen Jute- und Flachsſpinnerei brach ein Brand
aus, welcher die Fabrikgebäude theilweiſe zerſtörte. Weitere
Gefahr iſt jetzt anſcheinend nicht mehr vorhanden. Der
Schaden beträgt 300 000-400 000 Mk.

Erlangen, 2. Juni. Dem Vernehmen nach ſind mit dem
Profeſſor Bezold Verhandlungen eingeleitet wegen
Uebernahme des durch den Tod des Profeſſors Treitſchke
erledigten Lehrſtuhls an der Berliner Univerſität.

Wien, 3. Juni. Das Abgeordnetenhaus beſchloß, die
Börſenſteuervorlage in dieſer Seſſion nicht mehr zur Verhand-
lung zu bringen.

Budapeſt, 3. Juni. Der Lieutenant Schindler erſchoß
in Leutſchou die 16jährige Tochter des Großgrundbeſitzers
Ujfaluſſy, weil dieſelbe ſich geweigert hatte, ein Blumenbouquet
anzunehmen, und tödtete ſich dann ſelbſt.

Paris, 3. Juni. Hieſige Blätter melden, daß der frühere
deutſche Geſandte in China, von Brandt, deſſen Ernen-
nung zum Geheimen Rath in Peking kürzlich gemeldet wurde,

eine unüberwindliche Oppoſition ſeitens der franzöſiſchen
und ruſſiſchen Diplomaten geſtoßen iſt und daß ſeine Ernen-
nung deshalb ſeitens des chineſiſchen Miniſteriums des Aeußeren
rückgängig gemacht werde.Mostan 3. Juni. Von autoritativer Seite wird die
Zahl der Todten bei der Kataſtrophe am Sonnabend mit
3600 beziffert. Jn den Hoſpitälern liegen 1200 Schwerver-
wundete. Die Stadt hat wieder ihr gewöhnliches Ausſehen,
nichts erinnert mehr an das furchtbare Unglück.

Sofia, 3. Juni. Entgegen anderen Meldungen wird in
hieſigen Hofkreiſen auf das Beſtimmteſte verſichert, daß Fürſt
Ferdinand im Herbſt den ig beſuchen werde
und daß eine diesbezügliche Anfrage in Wien auf das Ent-
gegenkommenſte zuſtimmend beantwortet worden iſt.

Padua, 3. Juni. Nachdem alle Verſuche, das Grab des
Prinzen von Oranien auf dem hieſigen Friedhof zu finden, er
folglos geblieben, ſind die holländiſchen Vertreter von Padua
wieder abgereiſt.

Nimes, 3. Juni. Jm Schacht „Fontane“ auf der
Grube Rochebelle fand eine Gasexploſion ſtatt. 25 Per
ſonen wurden dabei geködtet.

Athen, 3. Juni. (Havasmeldung). Die Chriſten haben
eine türkiſche Truppenabtheilung bei Caſtelli einge-
ſchloſſen. In anderen Städten auf Kreta herrſcht noch immer die
ſelbe Erregung. Wie verlautet, theilten die Kommandanten
einiger franzöſiſcher Kriegsſchiffe den türkiſchen Behörden nit,
energiſche Maßregeln zu ergreifen, wenn fie, die Behörden, nicht
für Aufrechterhaltung der Ordnung ſorgen würden. Griechen-
land lenkte die Aufmerkſamkeit der Mächte auf die Entſendung
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Schiffbarkeit

143,25,

Spiritus: (738,40 Aug. 38,50, Sept.
50er Waare) loko:

Juli 1I1 15.
Auguſt 21,25.

Vorjahr um

Bank

r e e 2 f Vorjahr) 77
worden iſt. Hiernach iſt auch der Notenumlauf nur umWie 33 Millionen Mark) ge
Baarvorrath um 4 Millionen (im Vorjahr um 14 Millionen) ge
ſunken. Der verfügbare Beſtand an nicht baar gedeckten ſteuerfreien
Noten beträgt 204 600 000 Mk. gegen 348 497 000 Mk. Ende Mai
1895. Zu berückſichtigen iſt immer bei dem diesjährigen Stande der
Bank, daß er rund 40 Millionen Mark Guthaben der japaniſchen
Regierung aus der chineſiſchen Anleihe enthält, durch deſſen Zurück
ziehung ſich erſterer weſentlich verſchlechtern würde.

Budapeſt, 2. Juni.
des Eiſernen

Gegenüber brtge
Thor- Kanals

„Ungariſche KorreſpondenzBureau“ authentiſch, daß am 29. Februar
in den Kanal verſuchsweiſe Waſſer gelaſſen wurde und mit mehreren
Schiffen Probefahrten unternommen wurden, bei denen feſtgeſtellt
wurde, daß den zwei Kilometer langen Kanal ein Perſonendampfer in
23 Minuten, ein ſtarker Schleppdampfer in 21 Minuten und ein Schlepp
dampfer mit befrachtetem Schleppſchiff in 71 Minuten hinauffuhr. Die
Nachricht, nach welcher ein Schlepper durch die ſtarke Fluth an's Ufer
geſchleudert und geſunken ſei, iſt gänzlich erfunden. Zur Beurtheilung
der Schiffbarkeit des Kanals ſind amtlicherſeits Verſuche in Ausſicht
genommen, welche demnächſt auf Anordnung des Handelsminiſteriums
unter Mitwirkung der größeren Schifffahrtsunternehmungen und
anderer Fachmänner ſtattfinden werden.

heuer faſt gar

Conenursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Hutmacher Johann Wilhelm Alſchner in Chemnitz, Ko

Hamburg 2.
Viehmärkte.
Juni.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 74—-79
66,50 72 III. Qual. 58 64 geringſte Sorte 43,50 51
Unverkauft blieben 90 Stück. Der Handel war ſchleppend.

ausnahmsweiſe bis 93

Börſe von Verlin vom Z. Jnni.
Weizen: loko: 147-—160, Juni 148,50 Juli 147,00, Sept.

Tendenz:

Gerſte: loco:

Magdebnurg, den 3. Juni 1896.
Koruzucker exel., von 9290 12,20.
Kornzucker excl., 880 Rdm. 31,30- 11,565.
Nachprodnkt- exel.,759 Rend. 8,70 9,20.
Tendenz: matt.
Brodraffinade 25,75.

O.Gem. Raffinade m. Faß 25,25 26, 25.
Gem. Melis T. mit Faß 25,00.
Stimmung ſtill

Hamburg, den 3. Juni. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

behauptet.

38,70, Qkt. 38,30,
Petroleum: loko 19,40.

Roggen: loco: 112--119,
113,25, Juli 114,25, Sept. 115,50, Tendenz abgeſchwächt. Hafer
loco 122--146, Juni 123,50, Juli 122,25 Aug. T

Futtergerſte
Rüdöl: loko: Juni 45,00, Oktober 45,30, Tendenz: ſtill.

(70er Woare): loco 33,90, Juni 38,30, Juli
Tendenz behauptet,

113--170.

Zuterberichte.

(Eig. Drahtbericht.)

geſtiegen,

II.

rund 22 Millionen Mark (im Vorjahr 31 Millionen), während

Giro n der(gegen 14 756 000 Mark
nichts

zogenBin,
der

n Nachrichten über die
erklärt das

lonialwaarenhändler Emil Bernhard Pilz in Chemnitz, Schneider
meiſter Karl Böttcher in Eisleben, Nachlaß des verſtorbenen Fuhr
herrn (Geſchäftsführers Wilhelm Lippold in Mühlhauſen i. Th., Bau
meiſter Friedrich Wilhelm Schubert in Radeburg, Handelsmann
Carl Hugo Schiller in Werdau, Kohlenverſandtgeſchäftsinhaber
Hermann Otto Richard Stooff in Zwickau, Kaufmann Franz Otto
Haniſch in Zwickau.

(Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1305 Stück;
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover. 1054 Stück,
Mecklenburg 202 Stück, Schleswig-Holſtein 49 Stück.

die

Qual.

Juni

endenz

Nghzucer I. Produtt Tranſito f. a. O
am urg

per Juni 1167 G, 11,76 S.
per Juli 11,92 G, 160,97 B.

per
per Oktober Dezember 10,97 bz,

ept. 11,12 G, 21,20 e

per Jan.-März 11,12 G, 11,22 B.
Stimmung weichend

Zuckermartt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt.

16,o2 Oktober 11,12
Dezember 11,05.
März 11,25.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord e
Tendenz flau.

Anfangs-Courſe vom 3. Juni 1896,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bankgeſchäſt.

11,12 G.

türkiſcher Truppen nach Canea und erklärte, es ſei unmöglich, die Credit 218,320 Buſchttehrader 2690berechtigte Erregung auf Griechenland einzudämmen. Nach einer ren e Se n 25
weiteren Havasmeldung ſeien zwei Häuſer in Canea angezündet Disconto 20 Warſchan Wien 216550
und mehrere Todtſchläge begangen. England entſandte zwei Kriegs- Deutſche I o Mittelmeer 9340ſchiffe Dresdner 158,40 Jtaliener 87,70Darmſtadt. 154, 10 Ungarn 193,997 a Handels 150,69 Ruff. Noten 216,60ationalban k. 141,26 ibernia 173,50CLE S. 54 e am. 153 60 elfentirchen 168 5090 wir er 2 e Dorimund 46,60 Harpener 167, 0o Bochumer 158,960 Dannenbaum 100,00Piainzer m Conſolidation 224,75n Variendurger 8, Truſt 172,0Vermiſchte Nachrichten. e e i2 v r Zübeck. Büchener e a acketfahrt e e 8,90Reichsbauk. Der Ausweis vom 30. Mai ze'gt eine ſehr Elb ethal 128 00
mäßige Zunahme der an die Bank geſtellten Geldanſprüche anläßlich Tendenz: ſtill.des Monats Endes Das Mehr an Einreichungen beträgt nur
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11,12 G. s h n uG g8un Diaphanier Glas en
zehenkKeächt.) (Schönster Fensterschmuek el Geseche

von Grüne e Hempel, Leipzig. e
Alleinverkauf für Halle u. Umgegend: Leipziger Strasse G.

Durch d. Verk. u. beſſeingef. Hambg. hVerdingung. 70 Stück Cigoreen k. ſ. Herren c Gebildetes Fräulein,z r e Erd Nebenverdienſt ſichern event. Fix s f. Familie, im Haushalt,2690 Die Ausführung der h S W m el bis r 3000 3069 gut r r s Dannin 7 Maurer- und ter waltung ver H. Jürgensen Co., Hamburg. o Miufit bewandert, ſucht Sillg. ev. zurzig De in einem (Jährlinge) ſtehen zum Verkauf. Aushülfe. Offert. erb. unter S. 20 poſt92 Hauptwerkſta Rittergut Sauſedlitz bei Bitterfeld. Ein j. Mann, 18 J. alt, mit g. Hand lagernd Bernburg. [6635108 h i 6612) 3 (Kreis Delitzſch.) ſchrift u. mit landw. Buchführung ver

s n r i en e113 ö im C i s Haupt ren 5 Schreiberi r r der Dienſt n J Auf Rittergut Zangenberg b. Zeitzſtunden eingeſehen werden. Auch können e z Vermiethungen Werthe Off. erbitte unter Chiffre Z. 6591 wird zum I. Juli ein W ndiges224.10 die Bedingungen gegen porto 4 gen See ter g. an die Eypedition dieſer Zeitung. [6591 guten Zeugniſſen verſehenes (668

172,0 ie Einſendung von I. 2 g. z e. e S 20geldfreie Einſendung S

110,0 ie Fei Einſendung s hre alt, mitd die Zeichnungen gege Se e o J. Ecke Magde rakt. Landwirth, 27 Jahre alt, mi138,0 von 3 Mk. in baar von dort bezogen e ne Meckelſtraße 80, z S vertr., w. e. klein. 7 ſ. r u z ma n

7 in öthi iftem ſind verſiegelt und mit der Der De aut b Höhen 4 St., 2 K., K. u. Zub., 650 W r r r r 7 geſucht. Zeugnißabſchriften ſind einS Aufſchrift „Angebot auf Arbeiten für die einer auf allen landwirthſchaftlichen Aus X 1. Okt. z. v. Zu erfr. gr. Ulrichſtr. 59. Wo Off. u. H. S. 10 poſtlagernd ſenden.

S Erweiterung der Haupiwerkſtatt Erfurt ſtellungen prämiirten (6330 l lſtr 13 Eurich a. H. erbeten. 6457 77a perſehen, portofrei an die unterzeichnete Sh Sshir 6 nmrentya n Auf einer Domäne der Prov.5 BetriebsJnſpektion einzuſenden. rop Herrſchaftliche I. Etage 1./10. m e W 7 Sachſen findet eine dritte junge Dame

öff i z i A. Ge2 Die r hat am Down- Volibiut- Heer de miethen. S un J Erlernun g d. Wirthſch.

unt V 8 3 B. 9. u rc t begonnen. ſt ß eweiss, Gr. Märkerſtraße d Kräftigung der Geſundheitim Beifein etwa erſchienener Unternehmer Feag e Klaſſe Mk. 153) inkl. Stallgeld Bernburger raße 10. 1.49 BRinn m 8 n Burs her. Auee Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. e 128 Gröbers Käſten II. Et., 5 Zim., Bad und Zubehör I. J e Jahr Penſion 900 Mk. halbjahrl,
n Erfurt, den 18. Mai 1896. III. 108franko retour. Näheres gr. Ulrichſtraße 56. C. FaKob. Ob rſchwei erſt elle geſucht. 300 Mk. mit freier Wäſche.S Königliche Eifenbahu Betriebs N. Knauer, Gröbers, Proo. Sachſ. r Stellung. Vin J Frau Amtmann Sonslwack-
3 J ſpeltion 1. S hte h i meiner jetzigen Herrſchaft. Domaine Gorrenberg b. eſſen.

mann S Offene und geſuchte V hre en geiceſt Se Duh S Stellen bitte die Herrſchaften unter T. ee erreit er! J d. Expd. d. Bl. niederzulegen. l66s Zum 1, oder 15. Juli, i ein
[6 id u junges, einfaches, deſcheidenesu Stellen ſuchen W Auf dem 5 Miadcen, Welches an Thätigkeit gewöhnt

Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit Zu- S verh. Jnſpektoren, 5 led. Jn Rittergute Gröſt ift (6695behör hat vorräthig und verkauft e Stück ſpektoren, 4 verh. Verwalter, led. O be Roßbach o bat wird ein anſtän- jur Erlernung d Landwirthſchaft

ei f. t e ArtC. re 2590 tun X diger junger Mann als bhne gegenſeitige Vergütigung-
S ſuerſcuirne, dalbengliſche Jührlinge n Gerenemie Cleve er i in e m. m.eis? d Bi ſ ärme g ch Gärtner, 3 verh. Kutſcher, 1 led. oder Volontair geſucht. Heldrungen, zu ſenden.Libe Kommen e lenen ca. 80 Pfund, verkauft Futſcher, Ivertz. Diener 1 Ein junges anſtändiges Mädchen vom
2043 à 5 Mk. ſind zu verkaufen (6693 Jesemann, Dölan, Bez. Halle ä. S. 2 ver Smiede, S verb. Ober- Contorſtellung. de ſah m e el Segen
r Peißen bei Bernburg. her e der d Geb. Mädchen, aus f. Fam. kaufm. 2a e re e ehe e e Erleruung der Witthſcaſte z Dur x J z kenntn. (Schneidern bewandert), ſu hi friſchunt anf e Du Fnndershanſen et Kl. irichär. ling e Senter g. Geſchäft. Off. erb. ilien Anſchluß wird gewünſcht.Zwei friſchinilchende Oberheldrungen ſtehen S e Wir ſuchen m X. Z. voſtlagernd Bernburg. x unter Z. 6642

n u 7 i den.
I in In O 150 Stück Wagen Whateſed Poſten w. Geſ. u. empf. :Landwirthſchafterinn., Köch., 93 die Be leſche Zeinimg zu en

141,25 energiſchen, in 166615 ngf., Stub. Haus. u. Küchenmädchen. j. Mädch., 16 J. alt, w. ine i fünf Monate alte halbengliſ e geführten wort de d ioie Wantiehen Spiegelſtraße 1. Für e. j. Mädch, 16 J. alu mit dem Kalbe und eine tragende Vertreter Frau Mario Was verſch. Handarb. bew. iſt, Schneidern gelr F erSe 8 er Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch hat, w. z. Verw. in d. Wirthſch. in 2
Stützen, Köchin, S n. i S j auch n

hat ſofort zu verkaufen [6640 amm J Rorddentſche r Fam. 1. Juli h r J r
i Jahri e i mee e er e außerh. Famttienanſch. erw. Off. u.

Ab. Laute, welche ſich bauptſächtich zur Maſt ſehr gut Roman Cement Fabrik und nachgewieſen durch Paulin- 27 e d. Exp. d. Blatt ese d. ei ung Ranniſcheſtraße 5 6682 niederzul. i. d. Exp. d. Blat.eThon dorf b. Siersleben, Stat. Mansfeld. eignen, zum Verlauf Minden i. W Fleckinger, Ranniſcheſtraße 5.i

4 H. MaussKnecht.



t

r

„Kathreiner's Malzkaffee äst voaß
S tadelloser Güte und besitzt sein be-
h sonders kräftiges Aroma

Aus einem Gutachten von Dr. C. Virchow, Berlin-

Termin

ß h S t J R R K. W t
2 X 25 A.ne i 5 X X X K X X X 2 44

r

2

x

iſt nie verſchwenderiſch, aber ſie x t e
ſcheut auch den Pfennig nicht, lden eine gute Waare mehr r
koſtet als eine ſchlechte. r n e u n e rer

Eine Bluge Frau
wird z. B. nie eine andere Seife
kaufen als die berühmte Doering's
Seife mit der Eule, weil ſie weiß,
daß ſie damit die Schönheit und
Friſche der Haut erhält, daß ſie
ferner das Beſte empfängt, was
die Seifenbranche bietet und daß
ſie trotzdem doch billig einkauft.
Preis überall 40 Pfg.

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Moritz Sehloss,
6712) Königſtraße Nr. 62.

Donnerstag den 4. und Freitag

den 5. Juni ſteht ein großer Transport

e bayriſcher Zugochſen

Baierische u. Böhmische Ochsen
zur Arbeit und zu Mastzweckon, offerirt billigst zu coulanten Bedingungen

Leopold Engelmann.
Weiden Baiern. (4972

Ass o ci E. Oberschweizer,Tüchtiger Kaufmann für ein Agentur verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute
e durch Ober-

Einiges Capital erforderlich. ſchweizer Beuntler, Mockrig a
und Commiſſions Geſchäft I. Branchen find ſtets zu haben
geſucht.
Off. unt. Z. 6699 a. d. Exped. d. Ztg. Döbeln in Sachſen.

e e e ee Si Annoncen- Halle a. S. Fj Annahme
für alle Zeitungen

m

J 33 rS e r u ZD

Brüderstr.

Fernſprecher 151.

Hohherrſhaftlihes Grundſtük en ihnen
zu verkaufen.

2

von 13 und 9 Zimmern, Vor und größerem, freigelegenen Hintergarten.
Preis 80,000 Mark. Off. von Selbſtreflektanten erbeten unter G. b.
6132 an Rudolf Mosse, Halle. [6707

n nur ur rn 3 Brüderſtraße 14
in Poſten zu kaufen geſucht kann F.aber nur harie, reinſchmeckende Z iſt eine Ekage, 5 Vorderz, Hinterz.,
Waare gebrauchen. Off. sab. T. F. Z Enlree, Mädchenk.,Corridor, Svpeiſek.,
6115 an Rudolf Mosse, Halle g Boden, Keller, Badez. nebſt Zubehör
erbeten. (6705 8 ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

6679] Näheres im Bureau 2 Tr.

10, 8, 6, u. 3 Pfd. Eine gebildete Dame
Lo omobile Aftermietherin bei einer kleinen Fahöheren Alters ſucht 1. Oktober als

10 Pfd. Dawmpfm., 3 Pfd. Keſſelm., milie oder einzelnen Dame, woſelbſt8, 2 u. 1 Pfd. r 1 S ſie auch Beköſtigung haben kann,
hobelm., 1 Pendelſäge, 1 Beſänm- 2 leere Zimmer.

kreisſäge, 1 Schmirgelapparat,l Stauferwinde 600 kg Tragkraft, S ög Off. mit Preis t L.
Baſſins, Feldſchmieden, 2 Decimal 9135 an K. Mosse, Halle a. S.
waggen, 20 u. 25.Ctr. u. ſ. w. verk. billig gen
H. Eisentraut, Halle, Meckelr. 24.

eher ch

W O MOSSS P
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Mis 10 9 lelotat v. ilid üno er 9 h el e, Hu z

Telephon No. 161

943 J m Grundfläche, wovon 450 m bebaut, mit 2 Wohnungen,

v 2Vekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſch

nutzung an der Gröbers Lochauer
Kreischauſſee ſoll

Mittwoch, den 10. Juni d. JS8.,
Nachmittags Uhr

im Oſte'ſchen Gaſthofe zu Gröbers
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unker den im

bekannt zu machenden Be-
dingungen erfolgen. [6703

Halle a. S., den 27. Mai 1896.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder.e Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſitnutzung des Ritter-

gutes Piesdorf ſoll am
Sonunabend, den 6. Juni,

Vormittags 11 Uhr im Gaſthof daſelbſt
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termin be-
kannt gemacht. [66078
Die Kirſchen- und Birnen-

Verpachtung
der Cemeinde Trotha findet am Sonn
abend, den 6. Juni, Nachm. 3 Uhr
in der „prenßiſchen Krone“ ſtatt.

Die Betheiligten.

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der Königlichen

Domäne Schladebach und der Jagd-
nutzung auf den Domänenländereien auf
18 Jahre, von Johannis 1897 bis dahin
1915, haben wir Termin auf

Dienſtag, den 16. Juni d. Js.
Vormittags 11 Uhr,

in unſerem Sitzungszimmer im König-
lichen e hierſelbſt vordem DomänenDepartementsrathe, Regier-
ungs- Aſſeſſor von Loos, anberaumt.

Die Domäne Schladebach liegt im Kreiſe
Merſeburg, 3 km von Station Koetzſchau
(Bahnlinie Corbetha Leipzig) entfernt,
ſie umfaßt rund 200 ha Geſammtfläche
darunter 160 ha Aecker und 27 ha Wieſen.

Der Grundſteuerreinertrag der Domänen
ländereien beträgt 8122 der bisherige
Pachtzins rund 19600 Zur Ueber
nahme der Pachtung iſt ein disponibles
Vermögen von 100 000 Mark erforderlich.

Pachtbewerber haben ſich über ihre
land wirthſchaftliche und ſonſtige Be-
fähigung, ſowie über den Beſitz des er
forderlichen Vermögens durch ſglaubhafte
Zeugniſſe auszuweiſen. Es iſt erwünſcht,
daß die Führung dieſes Nachweiſes mög-
lichſt zeitig vor dem Verpachtungstermin
erfolgt.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen-Regiſtratur und auf der Domäne
Schl adebach zur Einſicht aus, können auch
en Erſtattung der Schreibgebühren und

ruckkoſten von uns bezogen werden.
Die Beſichtigung der Domäne iſt nach

vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen
Pächter, Oberamtmann Scheele zu Schlade-

bach, geſtattet. [6198Merſeburg, den 13. Mai 1896.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten. B.

Verpachtung.
Das Kloſtergut Mönchehof im Kreiſe

Neuſtadt a. Rbg., 5,8 km von dem Eiſen-
bahnknotenpunkt Wunſtorf entfernt,
ſoll auf die 18 Jahre vom 1. Mai 1897
bis dahin 1915 öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Das Gut umfaßt:
Hof und Bauſtellen

2) Ackerland 163) Gärten
4) Wieſen

8) Anger 2,00696) Wege u. Waſſerzüge 3,0836
insgeſammt 189,9324 ha.

Der Verpachtungstermin findet
am 25. Juni 1896,

Vormittags 11 Uhr
in dem Geſchäftszimmer des Herrn
Notars Cleeves in Haunover,
Schillerſtr. Nr. 24 ſtatt.

was Pachtgeldminimum iſt auf 12,500
Mark feſtgeſetzt.

Pachtbewerber haben ein verfügbares
eigenes Vermögen von 85,000 Mark, ſowie
ihre land wirthſchaftliche Befähigung im
Termine nachzuweiſen.

Flurkarte und Verpachtungsbed'ngungen
ſind in der Kloſter-Rezeptur zu Loccum,
Provinz Hannover, einzuſehen.

Berlin, den 22. Mai 1896.
Der Curator des Kloſters Loecum.

Barckhauſen.

Rittergutsverpachtung.

Das Rittergut Eſcheberg (Kreis
Wolfhagen, Poſtſtation Zierenberg,) von
1897 an nur noch 3 Kilometer von der
Eiſenbahn, Station Oberelſungen der im
Bau begriffenen Linie CaſſelVolkmarſen
entfernt, etwa 170 Hektar groß, vollſtändig
arrondirt, iſt vom 1. März 1897 an auf
18 Jahre zu verpachten. eldinventar
und Vorräthe eiſern. Pachtliebhaber wollen
ſich wegen der Pachtbedingungen an den
Gutsvorſteher, Herrn Oberförſter
Bess in Eſcheberg wenden.

Geſucht.
1 Gut von 100-200 Morg. wird zu

1,0528 ha,
5,7863
2,2468

15,7560

pachten oder ein ſolches von 60 80 Mor
zu kaufen geſucht für jetzt oder 1. Jultl
Offerten unter T.
Expedition dieſer Zeitung. (6641

—TTDTJ
(Saale), Leipzigerſtraße 87.

6641 befördert die

Bekanntmachung.
Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen find errichtet worden

bei den Herren: Otto Moppe, Thomaſiusſtraße 49, Albert Sehmidt
Leipzigerſtraße 80, und Meinriehn Schmaler, Lindenſtraße 11.

Halle (Saale) 2, 1. Juni 1896. (670
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulz e.

Bekannkmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen und
eingeſchriebene Briefſendungen, e r Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der W ein Annahme-
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 21. Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt I.ſern legt
eyer.

Bekanntmachung,
die Ausweiskarten der Gewerbeaufſichtsbeamten betr.

Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat im Bereiche der ganzen
Monarchie für die Gewerbeaufſichtsbeamten einheitlich die nachſtehende Form der
Ausweiskarten angeordnet:

Linke Seite.

Ausweiskarte
für den (Amtscharakter)
Herrn (Name)
aus (Dienſtſitz)

in ſeiner Eigenſchaft als Gewerbeaufſichtsbeamker
für (Amtsbezirk)

Merſeburg, den ten 169
Der Königliche Regierungs-Präfident.

Rechte Seite.

Nach der Beſtimmung in S 139 b der Gewerbeordnung ſtehen
den Gewerbeaufſichtsbeamten bei Ausübung ihres Dienſtes alle amt-
lichen Befugniſſe der Ortspolizeibehörden, insbeſondere das Recht zur
jederzeitigen Reviſion gewerblicher Anlagen zu. Sie ſind vorbehalt-
lich der Anzeige von Geſetzwidrigkeiten zur Geheimhaltung der amt-
lich zu ihrer Kenntniß gelangenden Geſchäfts und Betriebsverhält-
niſſe der ihrer Reviſion unterliegenden Anlagen verpflichtet.

Die amtlichen Reviſionen müſſen die Arbeitgeber zu jeder Zeit,
namentlich auch in der Nacht, während des Vetriebes geſtatten.

Wer die Gewerbeaufſichtsbeamten an der Ausübung der ihnen
obliegenden Reviſionen hindert, wird, ſofern er nicht nach 88 113
und 114 des Strafgeſetzbuches ſchwerere. Strafen verwirkt hat, mit
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu
8 Tagen beſtraft.

Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, weiſe ich beſonders darauf
hin, daß den Gewerbeaufſichtsbeamten, die von jetzt ab die vorgeſchriebenen Aus
weiskarten zu führen haben, zu jeder Zeit, namentlich auch in der Nacht während
des Betriebes der Zutritt zu den gewerblichen Anlagen bei Vermeidung von Strafe
zu geſtatten iſt.

Merſeburg, den 30. April 189
Der Königliche Regiernngs- Präſident.

J. V. (gez.) Pogge.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Halle a. S., den 30. Mai 1896.

Die PolizeiVerwaltung.

Gas-Coke,
Ab Anſtalt: 90 Pfg. das hl zerkleinert,

80 Pfg. großſtückig.
Frei Gelaß 1,05 Mk. und 95 Pfg. das bl, bei Abnahme von mindeſtens 14 b

Halle a. S., 19. März 1896.
Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke. (osrs

achtung oder Kauf. Hin Hrittergut.
M u v Morgen groß, incluſiv 400 Morgen See,Ein Rittergut in Thüring., Regierungs- mit gut. Gebäuden, ſowie herrſchaftlichem

Wohnhaus, romantiſch am See gelegen,
mit gut beſtellten Aeckern, incl. 106
Morgen Zuckerrüben, 2 Km von der
Bahn, 5 km von der nächſten Stadt
entfernt, kommt am 26. Juni zum
zwangsweiſen Verkauf. Poſt, Telegraph,
Kirche und Schule am Ort. Sichern
Käufern bleibt ein Theil der Hypotheken
für längere Zeit ſtehen. Verhandlungen
vor dem Verkaufstermin erwünſcht. Reflect.
wollen ſich in Verbindung ſetzen mit Herrn
Joh. Vorkowski, Nakel (Netze). (6529

Wieſenverpachtung in Collenbey.

Die diesjährige Grasnutzung von eag.
140 Morg. ieſen, zum Rittergut
Collenbey gehörig und in Collenbeyer
Flur belegen, ſoll

Mittwoch, den 10. Juni er.,
Nachmittags 2 Uhr

an Ort und Stelle, unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen ver-

geben werden. 6706Sammelplatz: Gaſthaus z. Collenbey.
Merſeburg, den 2. Juni 1896.

G. Mörer,
Auktions-Commiſſar u. gerichtl. vereid.

Taxator.

bezirk Merſeburg, mit ca. 228 ha land
wirthſchaftlich zu nutzender Fläche, Weizen-
boden, neuen Wirthſchaftsgebäuden und
Wohnhaus ſoll unter der Hand auf
Wunſch mit Jagd verpachtet werden.
Beſitzer wohnt nicht daſelbſt. [6690

Derſelbe Beſitz, zu welchem außerdem
ca. 25 he einzeln verpachtete Ländereien
und ca. 100 ha Forſt gehören, iſt auch
verkäuflich.

Reflektanten wollen ſich melden unter
L.st. T. W. Ermsleben.

Guts verkauf.
Ein ſchönes, maſſiv gebautes Gut, circa

130 Mrg. gutes Land, beſter Viehbeſtand,
nahe der Stadt Lauban, 10 Minuten von
der Bahnſtation entfernt, ſteht Familien
verhältniſſe halber preiswerth zum Verkauf.

Nähere Auskunft ertheilt [6625
Hermann Walter,

Gaſthof zur Schweiz.
Bertelsdorf b. Lanban i. Schl.

Reſtaurations-
Grundſtück

in größerer Jnduſtrieſtadt Mittel
deutſchlands mit 42 500 gegen Feuer
verſ., iſt für 44 000 c. unter gün-
ſtigen Bedingungen bei 4000 bis
6000 c. Anzahl wegen Krankheit
des Befitzers zu verkanfen. [9702

Günſtige Gelegenheit zur Gründung
einer Exiſtenz! Offerten ünter R.
o. 1250 an RudolſMosse, Gera
(Reuß) erbeten.

Verkaufe meine

Ladeneinrichtung,
2 Glasſchränke, Regale mit Kaſten
und Ladentiſch, für ein
paſſend, zum Preiſe von 150 Mr.

Putzgeſchäft

J. Dornblut, Putzgeſchäft,
Weißenfels, Nikolaäiſtr. 39.
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